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Anſchrift fite 


78. Jahrgang 


Die internafionalen 
Niederlafiungen 


München, 19. Juni. Mit der Blockade der 
britiſchen Niederlaſſung in Tientſin hat 
Japan die grundſätzliche Frage der 
internationalen Niederlaſſungen in den 
chineſiſchen Handelsſtädten überhaupt auf⸗ 
gerollt, eine Frage, die oft genug Anlaß zu 
ernſten Konflikten gegeben hat. Wie das 
Beiſpiel Tientſin beweiſt, ſind die mit ex⸗ 
territorialen Rechten ausgeſtatteten inter⸗ 
nationalen und beſonders britiſchen Nieder⸗ 
laſſungen in China geradezu zu Schlupf⸗ 
winkeln für chineſiſche Terroriſten geworden, 
die im Rücken der japaniſchen Frontarmee 
zugunſten Tſchiangkaiſcheks eingrei⸗ 
fen und dadurch zu einer ſtändigen Quelle 
der Bedrohung der japaniſchen Front wer⸗ 
den. Man geht auch nicht fehl in der An⸗ 
nahme, daß die engliſche Unterſtützung für 
den im Kriege mit Japan befindlichen chine⸗ 
ſiſchen Marſchall ſich nicht allein auf Waf⸗ 
fenlieferungen und Kredite beſchränkt, ſon⸗ 
dern auch auf die Duldung und den indirek⸗ 
ten Sthutz des von Tſchiangkaiſchek geför⸗ 
derten Aufruhrs im Rücken der japaniſchen 


70 Opier 
einer Minenexploiion 
Neuer Hnſchlag in Haifa 


Jeruſalem, 19. Juni. Im Hafenviertel von 
Haifa wurde Montag früh ein neuer An⸗ 
ſchlag ausgeübt. Es explodierten zwei Zeit⸗ 
minen. Gerüchte wollen wiſſen, daß das 
Attentat 70 Tote und Verletzte forderte. 
Gleich nach dem Anſchlag wurde über ganz 
Haifa das Ausgeh verbot verhängt, jo daß die 
Stadt menſchenleer daliegt. 


Frontarmee in den von Japan beſetzten 
Städten und Provinzen Chinas erſtreckt. 

Im Jahre 1840 begann England einen 
regelrechten Angriffskrieg, um von China 
die Genehmigung zur Einfuhr des Haupt⸗ 
handelsartikels der „Eaſt India Company“, 
des volksvergiftenden Opiums, zu erwir⸗ 
ken, das China aus guten Gründen nicht 
ins Land laſſen wollte. Der „Opium⸗ 
krieg“ — unter dieſem Namen iſt er in 
die Geſchichte eingegangen — endete nach 
zweijähriger Dauer mit der Abtretung 
Hongkongs an England und mit dem 
chineſiſchen Zugeſtändnis, daß England eine 
Reihe von „Vertragshäfen“ zugeſichert wur⸗ 
den, wo eigene, der chineſiſchen Verwal⸗ 
tung und Gerſchtsbarkeit entzogene, aljo 
ausgeſprochen ex territoriale Stadt⸗ 
viertel gegründet werden durften, die ſich 
ſelbſt regieren jollten. 

Im Verfolg einer zweiten, diesmal eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Aktion mußte ſich 
China im Jahre 1860 zur Eröffnung wei⸗ 
terer Vertragshäfen bereit erklären, bis 
es ſchließlich nach dem chineſiſch⸗japaniſchen 
Kriege im Jahre 1895 aus freien Stücken 
noch weitere Küſtenpunkte zu inter⸗ 
nationalen Vertragshäfen machte, um 
dadurch dem immer ſtärker gewordenen Ab⸗ 
bröckelungsprozeß zuvorzukommen, der durch 
die verſchiedenſten Konzeſſionsforderungen 
der Großmächte auf ſeinem Gebiet eingeſetzt 
hatte. Die wichtigſten internationalen Nie⸗ 
derlaſſungen wurden mit der Zeit neben 
Shanghai: Kanton, Tientſin und 
das ſchon weit im Innern Chinas liegende 
Han kau. 5 7 

Die Europäer — zu den Engländern 
tamen zunächſt Franzoſen. dann Amerikaner 
und ſpäter noch andere Nationen — wahrten 
eiferſüchtig ihre weitgehenden Sonderrechte 
in den Niederlaſſungen, in denen das wach⸗ 
ſende chineſiſche Selbſtgefühl und National⸗ 


Moskauer Beſprechungen 


unkerbrochen! 


Strang erbittet neue Inſtruͤktionen aus London — Som etrußland verlangt 
schriftliche Feſtlegung der britiſchen Fernoſt⸗Verpflichtungen 


London, 19. Juni. DNB. meldet: Nach 
aus Mos kau eingetroffenen Berichten ijt 
dort am Sonnabend in den Paktver⸗ 
handlungen eine Unterbrechung ein⸗ 
getreten, die von beiden Seiten, vor allem 
von den britiſchen Unterhändlern, dazu 
benutzt wird, Mittel und Wege zu ergrün⸗ 
den, um die Schwierigkeiten in den 
Paktverhandlungen zu überwinden. Es 
wird im Zuſammenhang hiermit erneut be⸗ 


in die Front der britiſchen Einkreiſungs⸗ 
politik nur dann einreihen laſſen will, wenn 
es ſeinerſeitsentſprechende Garan: 
tien in Oſtaſien von ſeiten Englands 
erhält. England will jedoch — das hat der 
bisherige Verlauf der Moskauer Verhand⸗ 
lungen genau erkennen laſſen — unter allen 
Umſtänden vermeiden, ſich in dieſer Hinſicht 
irgendwie feſtzulegen, weil es die Nückwir⸗ 
kungen in der öffentlichen Meinung der Welt 


ſtätigt, daß ſich das eigentliche Verhand⸗ | und vor allem in Japan fürchtet. Aus die⸗ 


lungsthema in Moskau überhaupt nur noch 
um die Frage der gegenſeitigen 
Rückverſicherung im Fernen 
Dit e n dreht. 

Es iſt vom ſowjetruſſiſchen Standpunkt 


ſem Grunde verſuchen die britiſchen Unter⸗ 
händler krampfhaft, die mündlichen Ver⸗ 


handlungen in Fluß zu halten und ſich, wenn 


irgend möglich, nicht durch die Ueberreichung 
von Noten und präziſterten Standpunkten 


aus verſtändlich, daß Moskau ſich natürlich ſtören zu laſſen. 


Unterredung 
einer Pariſer Zeitung 
mil Beck 


Warſchau, 19. Juni. Die Pariſer Wochen⸗ 
ſchrift „Gringoire“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
haltung mit dem polniſchen Außenminiſter 
Beck. Danach hat der Leiter der polniſchen 
Außenpolitik etwa folgendes erklärt: 

„Was verlangt man von uns? Man will, 
daß wir uns unſerer wichtigſten Lebens rechte 
entäußern, jener Rechte, die unſere Unabhän⸗ 
gigkeit und unſeren Zutritt zum Meer garan⸗ 
tieren, die unbedingt unentbehrlich für unſer 
Beſtehen und unſere Entwicklung ſind. Wir 
können, wir dürfen und wir wollen dem nicht 
zuſtimmen. Wenn wir Danzig verlieren, ver⸗ 
lieren wir gleichzeitig den Zutritt zur See. Wir 
würden zugleich in völlige Abhängigkeit von 
Deutſchland geraten. So würde auch eine deut⸗ 
ſche Autoſtraße durch eine unſerer Provinzen, 
die man unzutreffend als Korridor bezeichnet 
— wenn wir ihr das Recht der Exterritorialität 


verleihen würden, die gefordert wurde —, 


gleichbedeutend ſein mit einer politiſchen und 
militäriſchen Verbindung, die dieſe unſere Pro⸗ 
vinz in zwei Teile zerſchneiden würde. Ich 
frage Sie: Kann ein Land, das ſeine Ehre 
und ſeine Freiheit ſchätzt, derartigen Forderun⸗ 
gen zuſtimmen?“ ; 

Außenminiſter Beck ging dann noch auf die 
außenpolitiſchen Richtlinien Polens ein, wie 
fie von Marſchall Pilſudſki vorgeſehen 
waren. Der Marſchall ſei der Meinung gewe⸗ 
ſen, daß ein Land wie Polen, das zwiſchen dem 
großen Deutſchen Reich und der Sowjetunfon 


liegt, ſich mit keinem Block verbin: 
den dürfe. Polen habe nicht die Möglich⸗ 
keit, zu wählen. Nichts wäre für Polen unan⸗ 
genehmer, als wenn es ſich für die eine oder 
andere Seite entſcheiden müßte. Polen wolle 
in Unabhängigkeit und Freiheit leben. Es 
wünſche gute Beziehungen mit jedem von ſeinen 
großen Nachbarn, werde aber ſeine Lebens⸗ 
rechte zu verteidigen wiſſen. 

Bezüglich der Verhandlungen, die zur Zeit 
zwiſchen England, Frankreich und der Sowjet⸗ 
union laufen, bemerkte Beck, daß Polen 
daran nicht beteiligt ſei, daß Polen 
ſeinerſeits ſeine Beziehungen zur Sowjetunion 
vollkommen eindeutig und klar feſtgelegt habe. 
und daß dieſe Beziehungen, wie der kürzlich ab⸗ 
geſchloſſene Handelsvertrag mit der Sowjet⸗⸗ 
union erweiſe, ſich gebeſſert haben. Polen 
könne alſo in völliger Ruhe die weitere Entwick⸗ 
lung der Verhandlungen abwarten. 

m wa 


Zur Richtigstellung! 


Der „Kurier Poznafſki“ bringt eine Notiz, 
wonach Unregelmäßigkeiten bei der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Krotoſchin vorgekommen ſein 
ſollen und im Zuſammenhang damit gleichzeitig 
eine behördliche Reviſion in der Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank Poſen ſtattgeſun⸗ 
den habe. j 

In dieſer Faſſung könnte die Notiz irrefüh⸗ 
rend sein, Die Reviſion betraf nicht die 
Landesgenoſſenſchaftsbank jeibit, 
ſondern die bei ihr geführten Krotoſchiner 
Konten. \ 

Wie die „Pat“ meldet, iſt der Leiter der 
Krotoſchiner Genoſſenſchaftsbank, Kintzel, ver⸗ 
haftet worden. 


— — T T EE E EEA 


bewußtſein in der Folgezeit eine Demüti⸗ 
gung erblicken mußte, um ſo mehr, als nach 
dem Aufſtiege Japans zur Großmacht ähn⸗ 
liche Niederlaſſungen in Japan und 
Korea noch vor Ablauf des 19. Jahrhun⸗ 
derts auf alle ihre Sonderrechte Ve rzicht 
leiſten mußten. 

Eine Reihe von Ländern, darunter auch 
Deutſchland und Italien, haben 
— zufolge ihrer grundſätzlichen Einſtellung, 
dem Ehrgefühl anderer Nationen Rechnung 
zu tragen — ſeit jeher auf die einſchnei⸗ 
dendſten Exterritorialrechte in ihren Nie⸗ 
derlaſſungen verzichtet. England jedoch, das 
ſchon aus der oben ſtizzierten Entwicklung 


\ 


| tellos abgeſchoben. 


heraus die ausſchlaggebende Stellung in den 
Niederlaſſungen in China einnahm und das 
dieſe Stellung auch jetzt nicht aufzugeben 
geſonnen zu ſein ſcheint, dieſes gleiche 
England war es, das im Weltkriege die 
Axt an die Wurzel der Konzeſſionen, ihre 
Internationalität nämlich — legte: es hat 
zu jener Zeit in Schangbai und anderen 


Niederlaſſungen deutſche Kaufleute, die 


internationalem Boden ſicher 


ſich auf 


glaubten, ausgetrieben und noch nach 


Friedensſchluß unter entwürdigenden Am⸗ 
ſtänden ihres Eigentums beraubt und mit⸗ 


Emil Gassner. 


In Moskau fragt man ſich außerdem an⸗ 
geſichts der derzeitigen Vorfälle in 
Tientſin, wie weit England überhaupt 
praktiſch in der Lage wäre, ſelbſt ſchriftlich 
eingegangene Verpflichtungen im Fernen 
Oſten zu erfüllen. 

Wie die Agentur „Ajencja Telegr. Ekſpres“ 
(ATE) zu der Unterbrechung der Moskauer 
Beſprechungen mitteilt, habe Strang ſich nach 
langen Beratungen mit den Botſchaftern 
Englands und Frankreichs mit London in 
Verbindung geſetzt. Er habe um neue In: 
ſtruktionen unter Hinweis auf die Vorbehalte 
gebeten, die von ſowjetruſſiſcher Seite zum 
Projekt des Dreierbündniſſes gemacht wer⸗ 
den. Die Warſchauer Agentur bezweifelt 
nicht, daß Strang ſeinen Aufenthalt in Mos⸗ 
kau, für den urſprünglich 3—4 Tage vor⸗ 
geſehen waren, verlängern muß. 

Von anderer gut unterrichteter Seite wird 
dem DNB. hierzu beſtätigt, daß in erſter Linie 
die ſchwer wiegenden Meinungs: 
verſchiedenheiten über die Frage 
der Fernoſt⸗ Verpflichtungen Mr, 
Strang dazu veranlaßt haben, aus London 
neue Inſtruktionen einzuholen. Man hatte 
ſich in London, als man Strang mit der Mos⸗ 
kauer Miſſion betraute, der Hoffnung hin⸗ 
gegeben, daß allein ſchon die Entſen⸗ 
dung eines ſolchen namhaften „Sonderbot⸗ 
ſchafters“ genügen würde, Moskau von ſei⸗ 
nem unbedingten Verlangen auf ſchrift⸗ 
liche Fixierung der Bedingungen des 
Dreierpaktes abzubringen und es mit vagen 
Zuſicherungen für den Fall von Konflikten 
im Fernen Oſten zufrieden zu ſtellen. 

Wie ſich jedoch nunmehr im Laufe der 
Verhandlungen immer mehr erwieſen hat, 
verlangt Moskau ganz jtur die Feſt⸗ 
legung der britiſchen Verpflichtungen im 
Falle von Verwicklungen im Fernen Oſten, 

was natürlich praktiſch für Großbritannien 
den Verlu't auch des letzten Reſtes jeinee 
Preſtiges im Fernen Oſten bedeuten würde, 
und was es außerdem gerade jetzt angeſichts 
der Vorfälle in Tientſin in eine ſehr unan⸗ 
genehme Lage Japan gegenüber bringen 
würde. In Moskauer politiſchen Kreiſen iſt 
in dieſem Zuſammenhang bezeichnenderweiſe 
Jer Hinweis auf die Erfahrungen der Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei aufgetaucht, die ebenfalle 
im Beſitz von unbeſtimmten engliſchen 
Zuſicherungen war, die aber bekanntlich in 
keinem Augenblick auch nur im geringſten zur 
praktiſchen Auswirkung kamen. 

Aus dieſer keineswegs beneidenswerten 
Lage weiß nun Mr. Strang keinen anderen 
Ausweg, als ſich vom Foreign Office neue 
Inſtruktionen zu erbitten, da er natürlich 
allein aus eigener Verantwortung die Folgen 
einer etwaigen ſchriftlichen Fixierung der dri- 
tiſchen Verpflichtungen im Fernen Oſten, die 
England ſolange wie möglich unbedingt ver⸗ 
meiden will, nicht auf ſich nehmen kann. In 
Moskauer amtlichen Kreiſen bewahrt man 
demgegenüber im Bewußtſein der ſtärkeren 
Poſitionen eine eiskalte Ruhe, und 
man will im Kreml ſelbſtverſtändlich ſeine 
eventuelle Beteiligung an der britiſchen Ein⸗ 
kreiſungspolitit jo teuer wie nur möglich ver- 


kaufen. 
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Blockade verschärft — bedrohliche Lebensmittelknavpheit 
—— ae ? end r bumsen 


Erfolg wirtschaftlicher Sanktionen zweifelhaft‘ 


Entſchiedene Warnung Japans an Die britiſche Adreſſe 


London, 19. Juni. Die Lage in Oſtaſien 
wird in London mit wachſender Spannung 
beobachtet. Die vorliegenden Nachrichten 
zeigen, daß die japaniſche Blockade in 
Tientſin verſchärft worden iſt und daß 
die Lebensmittelknappheit in 
der britiſchen Konzeſſion bedrohlich zu 
merden beginnt. 

Angeſichts dieſer Sachlage iſt es nicht ver⸗ 
wunderlich, wenn Lord Halifax, der be⸗ 
reits am Sonnabend nach London zurück⸗ 
gekehrt iſt, laut „Preß Aſſociation“ von den 
Japanern mit Ungeduld eine „G efte“ er- 
wartet, die eine friedliche Beilegung der An- 
gelegenheit ermöglicht. Denn man iſt ſich in 
London ſichtlich nicht darüber im klaren, was 
für Gegenmaßnahmen Großbritannien gegen: 
über Japan ergreifen könnte. Die vor⸗ 
geſchlagenen wirtſchaftlichen Sank⸗ 
tionen ſind zweifellos Maßnahmen, mit 
denen ſich die Engländer ſehr ſtark auch ins 
eigene Fleiſch ſchneiden würden. Es iſt daher 
noch keineswegs ſicher, ob die Engländer tat⸗ 
ſächlich zu dieſen Maßnahmen ſchreiten wer⸗ 
den; dagegen ſcheint man engliſcherſeits, wie 
üblich, große Hoffnung auf eine inter⸗ 
nationale Aktion zu ſetzen und hofft 
insbeſondere auf die Hilfe Frankreichs und 
der Vereinigten Staaten. i 

Von den Aeußerungen der Preſſe verdient 
die Anſicht Scrutators in der „Sunday 
Times“ verzeichnet zu werden, der zunächſt 
feſtſtellt, daß der Konflikt ſich zu vergrößern 
drohe, um dann Deutſchland mit bösartigen 
Verdächtigungen in dieſe Angelegenheit hin⸗ 
einzuziehen. Er muß allerdings ſelbſt zu⸗ 
geben, daß für ſeine ſkrupelloſen Behaup⸗ 
tungen keinerlei Beweis vorliege (J). 


Man habe bereits vorgeſchlagen, daß Eng⸗ 


land auf die japaniſche Blockade in Tientſin 
damit antworten ſolle, daß es ein Verbot der 
Einfuhr für japaniſche Waren in britiſche 
Häfen erlaſſen ſollte, mit anderen Worten, 
daß Großbritannien zur alten Politik 
der Sanktionen zurückkehren ſolle. Dieſe 
Politik laſſe ſich vielleicht leichter organi⸗ 
fieren, als das letzte Mal, weil Groß⸗ 
britannien die alleinige Kontrolle über die 
Durchführung habe. 


Aber die Koſten dieſer Politik würden 
für Großbritannien beträchtlich ſein 
und ihr Erfolg jei zweifelhaft. 
Auf jeden Fall ſei die Auferlegung von 
Sanktionen falſch, falls Großbritannien 
nicht auch bereit ſei, einen Krieg zu ris⸗ 
lieren. Ein Krieg mit Japan würde aber 
in der Tat ein ernſtliches Niſiko 
darſtellen, i 


ſolange Europa in feinem gegenwärtigen un: 
geregelten Zuſtande jei, und ganz beſonders, 
nachdem Großbritannien neue Verpflichtun⸗ 
gen auf ſich genommen habe, die Forderungen 
an England mit jih bringen könnten, die nie: 
mand im voraus zu begrenzen in der Lage ſei. 
Allerdings kommt Scrutator dann trotzdem 
zu dem Schluß, daß man den Riſiken, wie ſie 
auch immer ausſehen, begegnen müſſe, da dies 
der Auslöſchung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Rechte Großbritanniens im Fer⸗ 
nen Oſten zugunſten Japans vorzuziehen ſei. 


* 
Die nationaliſtiſche japaniſche „Kokumin 
Schimbun“ behauptet, in amtlichen und halb⸗ 
amtlichen Kreiſen Japans habe ſich kürzlich 


die Anſicht verſtärkt, daß England 
Hongkong an China zurückgeben 
ſollte. In jüngſter Zeit hätten ſich auch in 
Kreiſen von Zentralchina verſtärkt Meinun⸗ 
gen erhoben, daß die Erneuerungsregierung 
Chinas Hongkong von England zurück⸗ 
kaufen ſollte. Der militäriſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Wert Hongkongs ſei wegen der ja⸗ 
paniſchen Blockade ohnehin geſchwunden. 
Wenn England die neue Lage in Oſtaſien 
verſtehe und ſich mit Japan verſtändigen 
wolle, ſo ſollte es Hongkong zurückgeben. 


Halbamiliche Erklärung aus Tokio 


In Tokio wurde eine Erklärung zur 
Tientſin = Angelegenheit veröffentlicht, 
die als halbamtlich bezeichnet wird. 


Darin heißt es nach einer jharfen Zu⸗ 
rückweiſung der offiziellen britiſchen Dar⸗ 
ſtellung, daß man in Japan ebenfalls offi⸗ 
ziell erkläre, daß Tokio gezwungen ſein 
würde, weitere Maßnahmen zu er⸗ 
greiſen, falls die britiſche Regierung beſon⸗ 
dere Schritte zum Schutz ihrer ſogenannten 
Intereſſen unternehmen ſollte. 


Was die grundſätzliche Seite der Streit⸗ 
frage und der Blockade in Tientſin angehe, 


betont man in den erwähnten Kreiſen, daß 


Japan eine radikale Umſtellung der bis⸗ 
herigen Politik der britiſchen Amtsſtellen in 
China fordere und Methoden, wie fie bei der 
Verweigerung der Auslieferung der Terro- 
riſten deutlich wurden, nicht annehme. 


86 Millionen in Großdeutſchland 


Ergebniſſe der Boltszählung am 17. Mai 1939 


Berlin, 19. Juni. Nach den ſoeben im Sta⸗ 
tiſtiſchen Reichsamt zuſammengeſtellten erſten 
vorläufigen Ergebniſſen der Volkszählung vom 
17. Mai 1939 betrügt die ortsanweſende Benl- 
kerung des Deutſchen Reiches ohne Memel- 
land, wo die Zählung nicht durchgeführt 
wurde, 79,6 Millionen Einwohner. 


Zuſammen mit den rund 153 000 Einwohnern 
des Memellandes, in dem die Zählung dem⸗ 
nächſt nachgeholt wird, beziffert ſich die Reichs⸗ 
bevölkerung auf 79,8 Millionen Ein⸗ 
wohner. 

Rechnet man hierzu die rund 6,8 Millionen 
Einwohner des Protektorats Böhmen und 
Mähren, ſo ergibt ſich, daß auf dem Gebiet des 
Großdeutſchen Reichs rd. 86,6 Millionen 
Einwohner leben. i 


Gegenüber den letzten Zählungen hat die 
Reichsbevölkerung (ohne Memelland und das 


Protektorat Böhmen und Mähren) um rund 
3, Millionen oder mehr als 4 v. H. zuge⸗ 
nommen. Dieſe Zunahme iſt hauptſächlich 
auf den Geburtenüberſchuß im alten Reichs⸗ 
gebiet zurückzuführen. S 

Von der Geſamtbevölkerung des Reichs ent- 
fallen 38,8 Millionen auf das männliche und 
40,8 Millionen auf das weibliche Geſchlecht. Der 
Frauenüberſchuß iſt, wie bei allen Zäh⸗ 
lungen nach dem Weltkrieg zu beobachten war, 
weiter zurückgegangen. Die Bevöl⸗ 
kerungsdichte ijt von 131,0 Einwohnern 
je akm auf Grund der letzten Zählungen auf 
136,4 Einwohner je qkm 1939 geſtiegen. 
Von den europäiſchen Staaten weiſen lediglich 
Belgien, die Niederlande, England und Italien 
eine höhere Bevölkerungsdichte auf. Der abſo⸗ 
luten Bevölkerungszahl nach iſt das Reich nach 
Somjetrußland der volkreichſte Staat 
Europas. En Sa 


Hier fant Das franzöſiſche U-Boot 
Das Kreuz bezeichnet die Cam:-Ranf- 
Bucht vor Indochina, wo das U-Boot „Phé⸗ 
nix“ geſunken iſt. 


In Kürze 

Beſuch Cianettis in Belgrad. Der italierifhe 
Induſtriearbeiterführer Tullio Cianetti iſt 
Sonntagvormittag in Begleitung des Präſiden⸗ 
ten der faſchiſtiſchen Feierabendorganiſation 
Dopolavoro Pucetti im Sonderflugzeug zu 
einem kurzen Beſuch in Belgrad eingetroffen. 
Cianetti hatte gegen Mittag eine Unterredung 
mit dem Miniſterpräſidenten Zwetkowitſch. 


Griechiſche Vorwürfe gegen Ankara 


Die Beſpre chungen Gafencus mit Melaxa 


then, 19. Juni. Die Beſprechungen zwiſchen 
dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Meta⸗ 
res und dem rumäniſchen Außenminiſter 
Gafencu find beendet. Damit ijt auch Ga- 
ſencus Reiſe, die ihn über Belgrad und 
Ankara nach Athen führte, abgeſchloſſen. 

Die griechiſchen Kreiſe haben Gafencu 
gegenüber ihre Beſorgniſſe und ihr Miß⸗ 
vergnügen über die Entwicklung der 
Balkanentente nicht verborgen, da fih 
die Türkei, ohne die Mitglieder der Balkan⸗ 
entente zu unterrichten, militäriſch und pali⸗ 
tijh an England band und dadurch die Bal- 
lonentente ihren urſprünglichen Charakter 
verlor. 

Man hat dies auch in Athen in inſpirierten 
Aufſätzen und in der Rede von Metaxas durch⸗ 
blicken laſſen. Beſonders wurde darin die Gelb- 
ſtändigkeit und die Unabhängigkeit der Bal- 
fanentente unterſtrichen, die allerdings in 
Wirklichkeit heute überhaupt nicht mehr, zum 
mindeſten nicht mehr in ihrem alten Sinne 
beſteht. - 


Hinſichtlich Jugoſlawien und feiner Haltung 
zu den Achſenmächten ſcheint man in Athen der 
Auffaſſung zu ſein, daß es einem Lande möglich 
fei, feine freundſchaftlichen Beziehungen mirt- 
ſchaftlicher und politiſcher Art mit großen und 
kleinen Nachbarn auszubauen, ohne deswegen 
alte Verpflichtungen zu vergeſſen und alte 
Freundſchaften zu verleugnen. Jugoſlawien 
habe dies dadurch bewieſen, daß es, im Gegen⸗ 
fag zur Türkei, keinerlei Bündnis ſchloß und 
in einem offiziellen Kommunique alle unbe⸗ 
gründeten Gerüchte iber” feine Außenpolitik 
dementierte, wobei man ganz beſonders an die 
gegenſätzliche Haltung der Türkei denkt. 

Die Beſprechungen Gafencus und Metaxas 
haben Bulgarien gegenüber zu einer gez 
meinſamen Haltung geführt, nach denen 
Rumänien und Griechenland zu terri⸗ 
torialen Zugeſtändniſſen nicht bereit 
ſeien. 

Metaxas werde, ſo betont man in Athen, 
unbekümmert um die Haltung der Türkei ſeine 
Politik ſtrikter Neutralität fortjegen, 


Aus der Braustube 
der Greuelfaßbrikanten 


Neue britiich:iranzöllihe 
Falſchmeldungen 


Berlin, 19. Juni. Preſſe und Rundfunk in 
Frankreich und England wußten neuerdings 
ihren Leſern und Hörern zu berichten, daß die 
8., 28. und 31. Inf. Div, die 4, Panzer⸗Diy. 
und die 118. ſchwere Art. Din, des deutſchen 
Heeres bei Mähriſch⸗Oſtrau zuſammengezogen 
wurden. 

Wie DNB von zuſtändiger Seite erfährt, find 
dieje Angaben völlig unzutreffend. In 
der Gegend von Mähriſch⸗Oſtrau haben feiner- 
lei Truppenzuſammenziehungen oder auch nur 
Truppenverſchiebungen ſtattgefunden. Die Halt- 
loſigleit dieſer und ähnlicher Meldungen über 
angebliche Truppenzuſammenziehungen an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze bei Mähriſch⸗Oſtrau 
geht ſchon daraus hervor, daß z. B. die in den 
ſranzöſiſchen und engliſchen Meldungen ers 
wähnte 118. ſchwere Art. Div, nur dieſen 
Quellen bekannt fein fann, da das deutſche 
Heer über eine derartige Art. Div, überhaupt 
nicht verfügt. 

Auch die von der „Times“ neuerdings ver⸗ 
breitete Meldung über eine angeblich erlaſſene 
Verkehrsſperre zwiſchen Iglau und Brünn ge- 
hört, wie alle ſonſtigen Meldungen dieſer Art, 
in das Reich der Fabel. 


Dr. Dietrich ſprach in 
Budapeſt 
Herzliche Unterredung mit Aussenminister 
` Csaky . 
Budapeit, 19. Juni. Auf Einladung der un- 
gariſchen Preſſekammer ſprach der Reichspreſſe⸗ 
chef Reichsleiter Dr. Dietrich am Sonntag 
im Delegationsſaal des ungariſchen Parlaments 


vor einer efleſenen Zuhörerſchaft des ungari- 
ſchen öffentlichen Lebens über das Thema 
„Die Preſſe im Kampfunſerer geit“ 
In ſeinen etwa einſtündigen Ausführungen 
zeichnete Dr. Dietrich ein eindringliches und 
umfaſſendes Bild der geiſtigen Grundfagen und 
der Struktur der Preſſe des Dritten Reiches 
und umriß die Vorausſetzungen für eine frucht⸗ 
bare internationale Preſſezuſam⸗ 
menarbeit. ; 


* 

Reichspreſſechef Reichsleiter Dr. Dietrich 

ſtattete am Sonnabend dem ungariſchen Außen⸗ 

miniſter Cſaky einen Beſuch ab und hatte mit 

ihm eine nahezu einſtündige herzliche Unter⸗ 
redung. i 


An den Fr er! 


Eine neue Fälidung 
des IKE 


In der literariſch⸗ wiſſenſchaftlichen Beilage 
des „Iluſtr. Kurier Codz.“ vom 19. 6. ſchreibt 
FJ. Mieruſzewſti einen langen Bericht 
über das Winiewiczſche Buch „Mobilizacia 
sit niemieckich w Polsce“ (,Die Mobiliſterung 
der deutſchen Kräfte in Polen“). Hierin wie⸗ 
derholt er ſeine unſinnige Auslegung die⸗ 
ſes Publiziſten, die ſich gegen eine Formu⸗ 
lierung des Werkes von Kurt Lück „Der 
Mythos vom Deutſchen in der polniſchen Bolts- 
überlieferung und Literatur“ bezieht. Lück 
ſchrieb am Schluß ſeines noch vor der Wie⸗ 
der vereinigung Oeſterreichs und des 
Sudetengebietes mit dem Deutſchen Reich ge⸗ 
ſchriebenen Buches (S. 466) wörtlich: 


„Daß es außer den Staatsgrenzen auch 
Völkerſcheiden gibt, daß „Deutſches Reich“ 
und „Deutſchland“ zwei auch heute noch verſchie⸗ 
dene Dinge ſind, daß die politiſche Grenze der 
naturgegebenen völkiſchen Beglaubigung be⸗ 
darf, hat uns erſt die Not der Nachkriegsjahre 
eindringlich ins Bewußtſein gehämmert. Vor 
dem Weltkriege deckten ſich beide Grenzen erſt 
recht nicht. Die völkiſchen Scheidelinien lagen 
innerhalb der Staatsgrenzen der Donau⸗ 
monarchie oder innerhalb und außerhalb des 
Zweiten Reiches.“ 3 

Wenn Herr Winiewicz daraus fonjtruiert, 
nach Lücks Theorie könne auch Wolhynien zu 
Deutſchland gerechnet werden, weil dort auch 
Deutſche wohnen, fo iſt das lediglich ein Bewei! 
dafür, daß er in dieſem Falle die deutſche 
Sprache nicht verſtanden hat. Mieru 
ſzewſki im „Ic“ baut nun auf dem komiſchen 
Irrtum des Poſener Publiziſten einen weiteren 
chauviniſtiſchen Angriff auf. Er vermutet in 
der doch eindeutigen Formulierung Lücks poli⸗ 
tiſche Eroberungsziele. 

Die polniſche Preſſe hat vor kurzem den 
heimgegangenen polniſchen Geiſteshelden Alek⸗ 
ſander Brückner gefeiert. Es ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß gerade dieſer große Pole in der 
letzten Nummer der „Slawiſchen Rundſchau“ 
(Prag) feſtgeſtellt hat, daß Lücks Werk objek⸗ 
tiv und vorurteilsfrei geſchrieben 
worden ift. Uebrigens hat es der „IK“ vom 
25. Dezember 1938 auch bejahend und mit 
einer Empfehlung an die polni⸗ 
ſchen Leſer beſprochen. Das hat er an⸗ 
ſcheinend ganz vergeſſen. 

Die nunmehrige Verdächtigung im „JRE 
iſt weiter nichts als Böswilligkeit und Mangel 
an Sachlichkeit. Das beweiſt auch noch die Wie⸗ 
derholung der naiven Behauptung, die deutſchen 
Siedlungen bei Kaliſch ſeien ſtrategiſche, mit 
Vorbedacht angelegte Stützpunkte. Wahr iſt 
dagegen, daß dieſe Siedlungen von den pol⸗ 
niſchen Großgrundbeſitzern ges 
gründet wurden, weil die Deutſchen dem 
ſchlechten Sandboden Erträge abzuzwingen ver⸗ 
ſtanden. 8 


Nodımals die „Hrmee 
der 20000 deutſchen Fräulein“ 


Wir brachten unlängſt die phantaſtiſche Cr» 
zählung des „Kurier Polſki“ über das an 
geblich in Polen vorhandene „Corps der 20 006 
Deutſchen Fräulein“. Zur allgemeinen Ver / 
wunde rung hat geitern ein immerhin ernſt⸗ 
haftes Blatt, das maßgeblichen Regierung 
freifen naheſteht, wie der „Kurier Por 
ranny“, diefe ſchöne Erzählung übernommen. 
allerdings nicht ohne einen praktiſchen Zweck, 
deſſen Bekanntwerden vielleicht geeignet iſt, 
überhaupt den Schleier von dem Ge⸗ 
heimnis des Entſtehens dieſer 
phantaſievollen Angelegenheit 
zu ziehen. Die Darſtellung des „Kurier 
Poranny“ ſchließt mit folgenden Worten: Die⸗ 
fes 20 000 köpfige Corps deutſcher Vorkämpfe⸗ 
rinnen könnte ausgezeichnet erſetzt werden durch 
die im katholiſchen Haus des Prieſters Bo: 
duena ausgebildeten Erzieherinnen. Mehr 
rere Male in jedem Jahr gehen aus dieſem 
Haus junge, gut geſchulte Mädchen, die ſoge⸗ 
nannten Bodueninnen hervor, die Arbeit alı 
qualifizierte Helferinnen bei Kindern ſuchen. 

Es ſcheint alſo, daß es ſich im weſentlichen um 
ein „Konkurrenzunternehmen“ han 
delt, durch das manches (Von einer „Armee“ 
tann keine Rede fein) junge volksdeutſch⸗ 
Mädchen, das in Polen als Erzieherin und 
Hausdame beliebt ift, verdrängt werder 


ſoll. 


Sondergeſandter 
Ibn Sauds beim Führen 


Berchtesgaden, 19. Juni. Am Sontaben? 
nachmittag wurde der Sondergeſandte des Kö 
nigs Ibn Saud von Arabien, der 
Rat Khalid Al Hud, vom Führer auf 
dem Berghof in längerer Audienz zum Tes 
empfangen. 

— — 

Volkswagen für Göring. Nachdem Reichslei / 
ter Dr. Ley kürzlich dem Führer einen Volks, 
wagen übergeben hatte, erhielt nunmehr den 
zweiten Volkswagen Generaffeldmarſchall Gö- 
ring. 


Nr. 139 


„Dom Turyſtyczny“ꝰ 


Wie der regierungsfreundliche „Expreß Po⸗ 
tanny“ aus Poſen meldet, jol das „Chriſtliche 
Soſpiz“ zu einem Touriſtenheim umgeſtal⸗ 
tet werden, deſſen Fehlen bisher in Poſen un⸗ 
angenehm empfunden worden ſei. Der „Ex⸗ 
prek Poranny“ gibt den Wert des Gebäudes mit 
zwei Millionen Zloty an. 

* 


Private Mieter im Poſener Vereinshaus, das 
bekanntlich dieſer Tage geſchloſſen wurde und 
einen Liquidator erhielt, müſſen ihre Wohn⸗ 
bzw. Geſchäftsräume innerhalb von drei Tagen 
verlaſſen haben. Es werden dadurch betroffen: 
Eine Reihe von Mietern, die in dem Hauſe 
wohnten, ſowie die deutſche Evangeliſche 
Vereinsbuchhandlung und die Filiale 
der Bank für Handel und Gewerbe. 
Die Aufforderung zum Verlaſſen des Hauſes 
erging nach dem amtlichen Schreiben auf Grund 
baupolizeilicher Beſtimmungen mit Rückſicht 
auf die Geſundheit und Sicherheit 
der Mieter. 


„Dom Spoleczny“ 


Uebernahmefeier im ehem. „Deutschen Kasino“ 
in Bromberg 

Im Fettdruck meldet die „Gazeta Polſka“, 
daß die Bromberger Anabhängigkeitsorganiſa⸗ 
tionen im ehemaligen deutſchen Kaſino, das be⸗ 
kanntlich am Mittwoch enteignet und dem pol⸗ 
niſchen AUnabhängigkeitsverband übergeben 
wurde, eine Uebernahmefeter in dem Haus, das 
jetzt ihr Sitz iſt, veranſtaltet haben. 

Auf dem Haus befindet ſich jetzt die Aufſchrift 
„Dom Spotecznuy“. Das Haus wurde aus 
Anlaß der Uebernahme mit Flaggen und Grün 
geſchmückt. 


Kattowitzer Deutſchtum 
ohne Kindergärten 


Die Deutſchen von Kattowitz verlieren — 
wie die dafür nicht beſchlagnahmte „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ meldet — am 30. Juni die 
letzten beiden deutſchen Kindergärten. Es 
handelt ſich um den deutſchen Kindergarten, 
der im Stadtzentrum im Gebände der öffent⸗ 
lichen Volksſchule an der Teichſtraße unter⸗ 
gebracht war, ſowie um den Kindergarten im 
Ortsteil Zawodzie. 

Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat 
dem Deutſchen Schulverein, der die 
beiden Kindergärten unterhielt, die Räume 
bis zum 30. Juni d. Is. gekündigt. In dem 
Kündigungsſchreiben wird als Begründung 
angeführt, daß der vom Kindergarten be⸗ 
nutzte Raum in der Volksſchule an der Teich» 
ſtraße der öffentlichen deutſchen Minderheits⸗ 
ſchule zur Verfügung geſtellt werden ſoll, 
während in Zawodzie der Raum des Kinder⸗ 
gartens von der dortigen öffentlichen p o L- 
nijgen Volksſchule benötigt werde. 

In der Wojewodſchaftshauptſtadt Katto- 
witz wird es aljo in Zukunft keinen ein: 
zigen deutſchen Kindergarten 
mehr geben. j 


* 
— Ä — 


Weiteren reichsdeutſchen 
Zeitungen das Poſtdebit 
entzogen 
Warſchau, 19. Juni. Im „Monitor Polſki“ 
Nr. 137 vom 17. Juni 1939 iſt eine Verordnung 
des Innenminiſters vom 9. Juni 1939 veröffent⸗ 
licht, auf Grund der weiteren reichsdeutſchen 
Zeitungen die Poſtzuſtellungserlaubnis ent⸗ 
zogen wird. Es find dies der „Angriff“ der 
„Berliner Lokal⸗Anzeiger“, die „Königsberger 
Allgemeine Zeitung“, der „Stuttgarter NS- 
Kurier“, die „Preußiſche Zeitung“ in Königs- 
berg, die „Berliner Illuſtrierte Nachtausgabe“, 
die „Weltmacht der Deutſchen“, dann von Dan⸗ 
ziger Zeitungen die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ und die „Danziger Sonntagszeitung“ 
ſowie ſchließlich der Europabild⸗Materndienſt, 

der in Berlin erſcheint. 

Bekanntlich war erſt unlängſt einer Reihe 
reichsdeutſcher Zeitungen bzw. Zeitſchriften das 
Poſtdebit in Polen entzogen worden. 


„Tribuna“ ohne Poſtdebit 
für Polen! 


Warſchau, 19. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Der polniſche Innenminiſter hat geſtern einer 
großen italieniſchen Tageszeitung „ n ihrer 
ſtändigen gehäſſigen Angriffe“ auf Polen das 
Poſtdebit für Polen entzogen. Es 
handelt ſich um die in Rom erſcheinende 
„Tribuna“. 


„JKC“⸗Korreſpondentin 


aus Berlin gewieſen 

Warſchau, 19. Juni. Die polniſche Preſſe 

meldet, daß die Berliner Korreſpondentin des 

Krakauer „IRC“, Frau Heinsdorff, von 

der zuſtändigen deutſchen Behörde die Auffor⸗ 

derung erhalten hat, das Reichsgebiet bis zum 
24. Juni zu verlaſſen. 


Fojener Tageblatt, Dienstag, den 20. Juni 1939 
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Dr. Goebbels in Danzig 


Zwei Reden des Reichsminiſters — Abſchluß der Gaukulfurwoche 


Reichsminiſter Dr. Goebbels traf am 
Sonnabend abend in Danzig ein, um an den 
Schlußveranſtaltungen der Gaukulturwoche teil- 
zunehmen. 

Auf das Drängen der Danziger Bevölkerung 
hin ſprach der Reichsminiſter am Abend gegen 
10 Uhr vom Balkon des Staatstheaters. 
Sonntag mittag hielt Dr. Goebbels im Staats⸗ 
theater auf der abſchließenden großen Kultur⸗ 
kundgebung eine großangelegte Rede. 


In dem täglichen Berliner Korreſpon⸗ 
denzmaterial, das wir heute, wie üblich, 
mit „Expreß“ zugeſtellt erhielten, ſind 
die Redetexte auf uns unerklärliche Weiſe 
nicht enthalten, während das übrige 
Material in den Briefen angekommen 
iſt. Wir ſind daher nur in der Lage, 


Große Parade der italieniſchen Flieger⸗Freiwilligen aus 


Am 


| 


den folgenden Auszug aus dem Bericht 
der Polniſchen Telegraphenagentur mit⸗ 
zuteilen: 

Der Reichsminiſter — ſo heißt es in der PAT 
— überbrachte der Danziger Bevölkerung die 
Grüße des Führers und des deut⸗ 
ſchen Volkes. Ihr Danziger, ſo erklärte 
der Miniſter, ſprecht die gleiche deutſche Sprache 
wie wir im Reich. Ihr entſtammt der gleichen 
Naſſe und dem gleichen Volke. Ihr ſeid mit 
uns in einer großen Schickſalsgemeinſchaft ver⸗ 
bunden. 

Nach einer Reihe von Vemerkungen, in de⸗ 
nen der Miniſter, wie die BAT Hingu: 
fügt, in böswilliger Weiſe die Rechte Polens 
auf Danzig in Zweifel zu ziehen verſuchte, ſo⸗ 
wie nach Ausdrücken des Bedauerns über die 


und Kaiſer 


Spanien vor dem König 


In Genua traf das italieniſche Fliegerkorps ein, das in Spanien heldenhaft gegen den Bol- 


ſchewismus gekämpft und geliiegt_ hat. 
einen begeiſterten Empfang. 
Denkmal die große 


Genua. 


hat. Die Städte bereiteten den heimkehrenden Kämpfern 
Der König und und Kaiſer nahm vor dem Kriegsgefallenen⸗ 
arade der Flieger dB Unſer Bild zeigt die Parade 

nare in 


der Fliegerlegio⸗ 


„Gebot der: Sicherheit...“ 


Merkwürdige Anſichten des „Czas“ 


Das Blatt unterjucht 


Orahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 19. Juni. Die Sonntagsausgabe 
des „Czas“ ſetzt ſich in bemerkenswerter Weiſe 
in einem langen Aufſatz mit den Beziehungen 
des polniſchen Staates und des polniſchen Vol⸗ 
kes zu der deutſchen Volksgruppe in Polen aus⸗ 
einander. 

Das harte Vorgehen — ſo ſchreibt das Blatt 
— das ſich gegenüber dem Deutſchtum als 
notwendig erwieſen habe, ſei nicht nur aus 
dem Beſtreben heraus zu verſtehen, die Ge⸗ 
genſeitigkeit in der Behandlung der 
deutſchen Volksgruppe in Polen und der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Deutſchland herzu⸗ 
ſtellen, ſie ſei auch zu verſtehen aus der 


Der Fall des Prager 
PAT-Korreipondenten Hinterhof 


Warſchau, 19. Juni. Auf eine Interpellation 
des Abgeordneten Jözwiak in der Anges 
legenheit der Verhaftung des Prager PAT- 
Korreſpondenten Hinterhof hat Außenmini⸗ 
ſter Beck eine Antwort erteilt. Es heißt darin, 
daß der Korreſpondent durch die deutſchen Be⸗ 
hörden am 16. März nach dem Einmarſch der 
deutſchen Truppen in Prag verhaftet worden 
ſei. Einige Tage ſpäter habe die polniſche Bot⸗ 
ſchaft in Berlin im Auswärtigen Amt inter⸗ 
veniert und 24 Stunden ſpäter die Auskunft 
erhalten, daß die deutſchen Behörden Hinterhof 
ſchwere Vergehen krimineller Natur vorwerfen. 

„Weil ich dieſe Auskunft“ — ſo heißt es in 
der Antwort Miniſter Becks weiter — „nicht 
als ausreichend betrachten konnte, beauftragte 
ich den polniſchen Botſchafter in Berlin, neue 
Interventionen im Außenamt zu unternehmen, 
was zweimal geſchehen iſt. 

Ich bemerke, daß das Außenminiſterium wei- 
tere Schritte vorſieht, die dieſe Angelegenheit 
vollkommen aufklären und den Schutz polniſcher 
Bürger im Ausland berückſichtigen ſollen!“ 
(—) Miniſter Bed. 

Der „IRCE“ hängt an dieje Interpellation die 
Mitteilung an, er habe am Freitag die Nach⸗ 
richt erhalten, daß Hinterhof freigelaſſen 
morden jei 


über die deukſche Bolfsgruppe 


„das harte Vorgehen“ gegen uns 


Konſequenz der Aenderung der 
politiſchen Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Warſchau. 


Die Verſchlechterung dieſer Beziehungen habe 
notwendigerweiſe dem „Liberalismus ein Ende 
machen mijjen”, mit dem die polniſche Regie- 
rung die deutſche Volksgruppe bisher behandelt 
habe. Dabei dürfe man die jetzige Haltung 
Polens nicht ſo verſtehen, als könne darin eine 
Schadloshaltung für das geſehen wer⸗ 
den, was die deutſche Außenpolitik Polen antue 
oder als „Repreſſalien für die Leiden der 
Polen in Deutſchland“. Vielmehr handele es 
ſich in erſter Linie um ein „Gebot der Si⸗ 
cherheit“. Zweifellos dürfe man die Bedeu⸗ 
tung der deutſchen Minderheit in Polen nicht 
überſchätzen. Es ſei aber feſtzuſtellen, daß die 
Mehrzahl der Deutſchen ihre Zugehörigkeit zum 
Deutſchtum ſo hoch einſchätzen, daß in ihren 


Pflichten gegenüber ihrem Volk einerſeits und 


dem polniſchen Volk andererſeits Gegenſätzlich⸗ 
keiten auftreten. Oft genug könne man beobach⸗ 
ten, daß die Deutſchen glauben, ihre Loyalität 
gegenüber ihrem Staat davon abhängig machen 
zu müſſen, ob in der betreffenden Frage die In⸗ 
tereſſen des deutſchen Staates in gleicher Rich⸗ 
tung liefen. Zweifellos gebe es auch viele 
Deutſche, die dem polniſchen Staat gegenüber 
völlig loyal handeln. Doch ſeien dieſe in der 
Minderzahl (72). In letzter Zeit habe man 
innerhalb des Deutſchtums Strömungen und 
Anzeichen feſtſtellen können, die offenbar den 
Zweck verfolgten, eine der ſudetendeutſchen Ent⸗ 
wicklung entſprechende Bewegung zu ent- 
fachen (27). Wenn darauf ſcharf reagiert werde, 
ſo müſſe man auch dafür Sorge tragen, daß das 
nicht in unkontrollierbarer und mehr oder mwe- 
niger wilder und ſchädlicher Volksbewegung ge⸗ 
ſchehe, ſondern daß allein der polniſche Staat 
Maßnahmen treffe, und zwar feite und immer 
in gleicher Weiſe. * 


Man dürfe auch nicht — wie das oft ge- 
ſchehen ſei — Deutſche nur deshalb verfolgen, 
weil es Deutſche ſeien. a 


Leider fei aber auch feſtzuſtellen, daß gewiſſe 
Organiſationen des Deutſchtums in Polen ihren 
wirklichen Mittelpunkt in Berlin hätten, von 
wo ſie ihre maßgeblichen Weiſungen empfin⸗ 
gen (27). 


Einkreiſungspolitik der Weſtmächte, hob der 
Redner den ausgezeichneten Wert der deutſchen 
Wehrmacht hervor. 

Weiter betonte Dr. Goebbels, daß das Reich 
heute nicht von „ängſtlichen Ziviliſten“ regiert 
werde, ſondern von Adolf Hitler. 

„Das, was wir im Reiche anſtreben, iſt das 
gleiche, was auch ihr erſehnt. Das hat der 
Führer in ſeiner letzten Reichstagsrede unzwei⸗ 
deutig ausgeſprochen, als er erklärte, daß Dan⸗ 
zig eine deutſche Stadt iſt und zurück zum Reich 
will. Die Welt muß begreifen, daß unſer Fü 
rer ſeine Worte nicht in den Wind ſpricht. Es 
wäre für die Welt ein gefährlicher Trugſchluß, 
wenn ſie glauben ſollte, daß Hitler vor Drohun⸗ 
gen oder Druck zureückweichen wird.“ 


Das Echo in Warſchau 

Warſchau, 19. Juni. (Eigener Drahtbericht.] 
Die Anweſenheit Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels' auf der Gaukulturtagung in Danzig und 
ſeine dort gehaltenen Reden ſtehen heute im 
Vordergrund der polniſchen Preſſebetrachtungen. 
Für die Berichterſtattung iſt charakteriſtiſch, 
daß man ohne weiteres eine ſehr große 
Gegenſätzlichkeit in der Auf⸗ 
faſſung der polniſchen Blätter feſt⸗ 
ſtellen kann. Während ſelbſt Oppoſitions⸗ 
blätter wie der „Kurier Politi“ und andere, 
die ſich im allgemeinen durch ihre beſondere 
Feindſeligkeit gegenüber allem Deutſchen aus⸗ 
zeichnen, verhältnismäßig ruhige Berichte brin⸗ 
n, ja ſogar glauben, feſtſtellen zu können, daß 
„die deutſche Forderung nach Beherrſchung des 
deutſchen Lebensraumes im Falle Danzig zurück⸗ 
getreten ſei hinter der Feſtſtellung der Gemein⸗ 
ſamkeit der Kultur und des Volkstums“, leiſtet 
ſich der regierungsfreundliche „Expreß Po⸗ 
ranny“ die große Schlagzeile: „Die Beſetzung 
Danzigs als erſte Etappe zur Hegemonie 
Deutſchlands in Europa“. Das Blatt unter⸗ 
nimmt den Verſuch, gewiſſe Aeußerungen und 
Sätze des Reichsminiſters in einer Weiſe her⸗ 
vorzuheben und zuſammenzuſtellen, daß der 
Eindruck entſtehen muß, Danzig ſei für das 
Deutſche Reich in erſter Linie von ſtrategiſcher 
Bedeutung, da man in ihm den Ausgangspunkt 
für die Vorherrſchaft in Europa beſitzen werde, 


Tagung der Haupfſchriftleiter 
der Parteizeitungen 

Gmunden, 19. Juni. Freitag vormittag er⸗ 
öffnete Gauleiter Eigruber die Tagung der 
Hauptſchriftleiter der Parteizeitungen aller 
Gaue Großdeutſchlands auf Schloß Traunſee bei 
Gmunden. Der Hauptſchriftleiter des „Dan⸗ 
ziger Vorpoſten“, Zarſke, ſprach über die Be⸗ 
ziehungen Danzig — Polen ſeit 1919 und der 
langjährige Vertreter deutſcher Zeitungen in 
Paris, Wendt, über „die politiſche Lage von 
Paris aus geſehen“. 

— — — 


Italieniſcher Flottenbeſuch in ſpaniſchen und 
portugieſiſchen Häfen, Das erſte italieniſche 
Flottengeſchwader iſt in der Nacht zum Montag 
von Neapel zu dem angekündigten Beſuch eini⸗ 
ger ſpaniſcher und portugieſiſcher Häfen aus⸗ 
gelaufen. Zu dem Geſchwader gehören über 
30 Einheiten. 

Höllenmaſchine in Prager jüdiſchem Kaffe 
explodiert. In einem jüdiſchen Kaffeehaus in 
Prag explodierte eine Höllenmaſchine, wobei 
vier Perſonen ſchwer und 15 leicht verletzt wur⸗ 
den. Sämtliche Verletzte, bis auf zwei fini 
Juden. 


è SEITE, 2 í 
Volksdeutſche Studentinnen aus Siebenbürgen 
beim Berliner Studententag 


Als Gäjte des Reichsſtudentenführers nahmen 
auch volksdeutſche Studentinnen aus Sieben- 
bürgen an der Kundgebung teil 


i: 
. 
3 


Seite 4 


Foſener Tageblatt, Dienstag, den 20. Juni 1939 


Nr. 139 


SPORT VOM TAGE 


‚Schalte Großdeulſchlands Jußballmeiſter 


Ueberraſchender 9:0 (4 : 0) Sieg der „Knappen“ über „Admira“⸗Wien 


An dieſes Endſpiel um die 1. Gro B= 
deutſche Fußball⸗Meiſterſchaft 
zwiſchen Schalke 04 und Admira (Wien) wer⸗ 
den die 88000 Zuſchauer, die ſich am 
Sonntag im Berliner Olympiaſtadion einge⸗ 
funden und die herrliche Kampfſtätte reſtlos 
gefüllt hatten, lange zurückdenken. Viele von 
ihnen hatten Schalke ſchon des öfteren iptelen 
ſehen, haben die Weſtdeutſchen in guter und 
weniger guter Form angetroffen. Was 
Schalke aber in dieſem Kampf mit dem 
Meiſter der Oſtmark zeigte, war ſchlechthin 
die Leiſtung einer Mannſchaft, die allein be⸗ 
rufen ift, den Titel „Großdeutſ ch er 
Meiſter“ zu tragen. Bedauerlich, daß ſich 
nach der Pauſe ein peinlicher Zwiſchenfall 
ereignete und den guten Allgemeineindruck 
verwiſchte. Klacl hatte ein grobes Foul 
an Szepan begangen und wurde vom 
Platz gewieſen. Mit zehn Mann hatte Ad⸗ 
mira natürlich erſt recht keine Chance mehr 
und verlor ſo mit dem völlig unerwarteten 

AUnterſchied von 9 Toren. 


Nachdem die Junioren von Schalke 
den Nachwuchs Admiras mit 4:2 (1:1) ge⸗ 
ſchlagen hatten, betraten die beiden Meiſter⸗ 
mannſchaften bei bedecktem Himmel in fol⸗ 
gender Aufſtellung den Platz: Schalke: 
Klodt; Bornemann, Schweißfurth; Berg, Ti⸗ 
bulski, Gelleſch; Eppenhoff, Szepan, Kal⸗ 
witzki, Kuzorra, Urban. Admira: Buch⸗ 
berger; Mariſchka, Mirſchitzka; Hanreiter, 

Klacl, Urbanek; Schilling, Durſpekt, Stoi⸗ 
berg, Hahnemann, Vogl. 


Die erite Spielhälſte 4:0 
Noch wußten die 


ten Male Deutſcher Meiſter werden oder Ad⸗ 
mira den Titel nach Wien entführen würde. 
Bald vereinigten ſich die geteilten Meinun⸗ 
gen, denn Schalke ſpielte auf. Flach und 
haargenau zugeſpielt, wanderte der Ball von 
einem Schalker Spieler zum anderen. Schon 
die 7. Minute brachte das 1:0. Nach fabel⸗ 
haftem Zuſammenſpiel des Schalker Innen⸗ 
ſturmes ſetzte Szepan den Ball dicht neben 
die Innenkante des Pfoſtens. Lauter Jubel 


belohnte dieſe Leiſtung. Nach weiteren fünf 


Minuten führte Schalke mit 2:0. Wieder 
war der Ball von Mann zu Mann gewan⸗ 


dert. In guter Schußſtellung ſetzte Ur ban 


das Leder wiederum unhaltbar in das Netz. 


Nun raffte ſich Admira auf und geſtal⸗ i 


tete den Kampf etwas offener, nachdem 
Schalke bis dahin klar den Ton angegeben 
hatte. Doch das Spiel der Wiener wirkte, 
an Schalke gemeſſen, beinahe umſtändlich. 
Eine weitere Ecke für die Knappen brachte 
den dritten Treffer. Als Szepan ſchießen 
wollte, ſchlug ihm Mariſchka den Ball vom 
Fuß, das Leder kam aber nur bis zu Aal» 
witz ki, der, ohne daß ihn ein Wiener daran 
zu hindern vermochte, auf 3 : 0 erhöhte. Nach 
einem vierten Tor von Kalwitzki verſchnaufte 
Schalke etwas bis zur Pauſe, hielt aber den 
Vorſprung. 


Fünf Tore nach der Pauſe 

Als Schultz den Kampf fortſetzen ließ, ſchien 
Admira ſich vorgenommen zu haben, das Er⸗ 
gebnis auf jeden Fall günſtiger zu geſtalten, 
kam aber nicht dazu. War das Spiel bis 
dahin wirklich ſchön und auch durchaus fair, 
ſo ſollte in der 8. Minute eine Note in den 
Kampf getragen werden, die ihm höchſt ab⸗ 
träglich war. Schalke war gerade im Angriff, 
die Wiener Läuferreihe war bereits paſſiert, 
als der Mittelläufer Klacl zurücklief und 
Szepan regelrecht k. o. ſchlug. Dieſe unglaub⸗ 
liche Handlung des Admira⸗Mannes, die den 
Proteſt der 88 000 Zuſchauer nach ſich zog, 
konnte natürlich nur durch Heraus . 


Berlin empfängt 
die Deutſchland fahrer 
Durch das außerordentliche Entgegenkommen 
des Wehrkommandos III hat die Militärver⸗ 
waltung die großen Paradetribünen an 
der Oſt⸗Weſtachſe vor der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule dem Deutſchen Radfahrer⸗Verband 
zum Empfang der Deutſchlandfahrer zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Der Endkampf um den Sieg 
in dieſem größten aller Straßenrennen der 
Welt findet vor dieſen Tribünen ſtatt. 


tocki (Polen); 


Zuſchauer nicht, wer wohl 
das „Rennen“ machen, ob Schalke zum vier⸗ 


Teilnehmer an der Großdeutſchlandfahrt 


ſtellen Klacls geahndet werden. Schalke 
bekam einen Freiſtoß, den Tibulski aus⸗ 
führte. Kalwitzki brauchte dem Ball 
nur noch eine etwas andere Richtung zu 
geben, und das 5:0 war fertig. Noch bevor 
Szepan, herzlich begrüßt, wieder auf das Feld 
kam, erhöhte Schalke den Vorteil durch Kal⸗ 
witzki auf 6: 0. Nun hatte Schalke wieder 
die volle Mannſchaft zur Stelle und machte 
mit Admira, was es wollte. Urban ſchoß in 
der 34. Minute, Buchberger hielt den Ball 
zwar auf, doch im Nachſchuß machte Kal⸗ 
witz ki 7:0. Admira hatte inzwiſchen die 
Luft verloren, zumal durch die unfaire Hand⸗ 


lungsweiſe Klacls die Zuſchauer vollkommen 
gegen Admira eingeſtellt waren. In den 
letzten Minuten ſorgten Kuzorra und 
ſchließlich auch noch Szepan für zwei wei⸗ 
tere Treffer. Admira kann von Glück ſagen, 
nicht gar zweiſtellig verloren zu haben! 
Eine Kritik über die beiden Mann⸗ 
ſchaften erübrigt ſich nach dem geſchilderten 
Spielverlauf. Die zweite Hälfte kann man 
überhaupt nicht werten, nachdem Admira noch 
zehn und dann gar nur neun Mann zur 
Stelle hatte. Vor der Pauſe aber ſtand auch 
nur eine Mannſchaft als Meiſterſchafts⸗ 
anwärter auf dem Platz: Schalke. 


die Sieger der Tourenfahrk durch Polen 


In den einzelnen Klaſſen ſiegten Ghiſalba, Grosman, Pronnjzko 
i und Marek 


Nach dem Abſchluß der Internationalen 
Tourenfahrt durch Polen fand am Sonntag in 
Warſchau die feierliche Siegerehrung und 
die Verteilung der Preiſe ſtatt, die den Teil⸗ 
nehmern von Vizeminiſter Piaſecki überreicht 
wurden. In jeder der vier Wagenklaſſen ge⸗ 


langten ein goldener, ein ſilberner und ein 


bronzener Pokal zur Verteilung. Die Sieger 


der 12. Internationalen Tourenfahrt waren: 


1. Wagenklaſſe: Ghiſalba (Italien), Yor- 
manet (Protektorat Böhmen), Szypula (Polen): 


2. Wagenklaſſe: Gros man, Borowiak, Po- 


3. Wagenklaſſe: Pronaſzko, Dzierlinſki 


(Polen); 


dem wurde noch ein Preis 


4. Wagenklaſſe: 
(Polen): 

Außer dem Pokal erhielten die drei erſten 
jeder Klaſſe Geldpreiſe von 2500, 1500 und 
500 Zloty. Den Mannſchaftspreis und den 
Pokal des Marſchalls smigly⸗Rydz errang 
eine Cheprolet⸗Mannſchaft in der Zuſammen⸗ 
ſetzung: Kaminſki, Pajewſka, Zagórna. Den 
zweiten Mannſchaftspreis erhielt die Chevrolet- 
Mannſchaft: Marek, Mazurek, Rychter. Der 
dritte Preis wurde der Fiat⸗Mannſchaft: Ghi⸗ 
falba, Szypula, Rahnenfeld zugeſprochen. Außer⸗ 
des Kriegsminiſters 
an Ing. Ryğter, des Außenminiſters an Ghi⸗ 
ſalba und ein Preis des Verkehrsminiſters an 
Mazurek verteilt. Nach der Siegerehrung fand 
ein Feſtbankett ſtatt. A 


Marek, Mazurek, Rychter 


Umbenhaner führt weiter 


Schild und Fiſcher 


Die Radrundfahrt durch Großdeutſchland 
wurde nach einem Ruhetag in der Stadt der 
Auslandsdeutſchen am Sonnabend mit der 
14. Etappe Stuttgart — Saarbrücken 
fortgeſetzt, deren 229,8 Kilometer langer Weg 
keine beſonderen Geländeſchwierigkeiten bot. 
Auf Anraten des Arztes hatte der am Pötſchen⸗ 


paß ſchwer geſtürzte Franzoſe Choque auf 


die Weiterfahrt verzichtet, ſo daß nur noch 
44 Fahrer in Stuttgart den Kampf aufnahmen. 
Etwas mehr als die Hälfte des Feldes, nämlich 
23 Fahrer, trafen geſchloſſen am Tagesziel 
Saarbrücken ein, wo der ſpurtgewaltige Chem- 
nitzer Hermann Schild feinen dritten 
Etappenſieg feiern und die Ausländer Gry⸗ 
ſolle, Janſſen, Lachat und Spießens auf die 
Plätze verweiſen konnte. In der Spitzengruppe 
befanden ſich alle Favoriten bis auf die Schwei⸗ 
zer Zimmermann und Amberg, die einen Zeit⸗ 
verluft von je 3:41 Minuten in Kauf nehmen 
mußten und dadurch den erſten Platz in der 
Mannſchaftswertung an Belgien abtreten muß⸗ 
ten. Die Reihenfolge der Geſamt⸗Einzelwer⸗ 
tung mit Umbenhauer an der Spitze vor 
Scheller, Zimmermann, Oubron, Thierbach uſw. 
hatte fih nicht geändert, nur war der Abſrand 
zwiſchen Scheller und Zimmermann, der bisher 
6 Sekunden betrug, auf 3:47 Minuten ange⸗ 


wachſen. 


Ergebniſſe: 14. Etappe, Stuttgart 
Saarbrücken, 229,8 Kilometer: 1. Schild 
6:19:56; 2. Gryfolle; 3. Janſſen. f 

Durch wahre Menſchenſpaliere fuhren die 
am 
Sonntag auf der 263,4 Kilometer langen fünf⸗ 
zehnten Etappe von Saarbrücken über 
Homburg nach Frankfurt a. M. Rund 
Dreiviertel der Geſamtſtrecke, genau . 3761,6 
Kilometer, haben die Fahrer damit hinter ſich 
gebracht, und es hat den Anſchein, als ob man 
ſich bereits mit dem Endſiege des ſeit der fünf⸗ 
ten Etappe an der Spitze liegenden Nürnber⸗ 
gers Georg Umbenhauer abgefunden hat. 
Zu größeren Kampfhandlungen kam es auch 
auf dieſer Etappe nicht, obwohl einige nicht 
unerhebliche Steigungen zu nehmen waren, ſo 
daß ſich die Rennleitung veranlaßt ſah, mit 
Gruppenftarts zudrohen, um das Rennen 
intereſſanter zu geſtalten. Hinter Darmſtadt | 
riſſen Fiſcher und Weckerling aus und erreich⸗ | 
ten ſchließlich mit über 112 Minuten Bor- | 
ſprung das Ziel vor einer Fünfergruppe, die ſich | 
unter Führung von Gerber zur Verfolgung auf- 
gemacht hatte. Faſt zwei Minuten zurück folgte 


die Etappenſieger 


das falt geſchloſſene Gros des Feldes mit den 
Favoriten. Etappenſieger wurde der Düſſel⸗ 
dorfer Fiſcher, der im Spurt Weckerling 
ſicher abfertigte. Mit aller Strenge mußte 
gegen zwei Sünder vorgegangen werden, näm⸗ 
lich Scheller und Sztrakati, die regelwidrig ihre 
Maſchinen mit Fahrern getauſcht hatten, die 
nicht zu ihrer Mannſchaft gehörten. Beiden 
wurden je zwei Strafminuten aufgebrummt, 


Scheller außerdem noch in eine Geldſtrafe ge⸗ 


nommen. 
15. Etappe, Saarbrücken — Frank⸗ 
furt a. M., 263,4 Kilometer: 1. Fiſcher 


7:28:24; 2. Weckerling; 3. Nievergelt. 


Geſamtwertung: 
106: 19 02; 
mermann. 


Die 16. Etappe führt am heutigen Montag 
von Frankfurt a. M. über Mainz nach 
Köln über 254,8 Kilometer. 


1. Umbenhauer 
2. Scheller 106: 25: 53; 3. Zim⸗ 


—— 


Wooderſon wurde Letzter 


Charles Fenske vor Cunningham und San 
Romani . 


Das alljährliche Meilenlaufen der Univerfi- 


tät Princeton (New⸗Jerſey), das ſtets 


unter dem Titel „Meile des Jahrhun⸗ 
derts“ geſtartet wird, brachte das mit großer 
Spannung erwartete 
treffen von Glenn Cunningham mit dem eng⸗ 
liſchen Weltrekordläufer Sidney Wooderſon. 
Zur großen Ueberraſchung der zahlreichen Zu: 
ſchauer nahm das Rennen einen nicht ganz er⸗ 
warteten. Ausgang. Wooderſon nahm von Be⸗ 
ginn an reſolut die Spitze und führte bis zu 
1200 Meter, wo Rideout an ihm vorbeigehen 
wollte. Es gab ein Gedränge, wodurch Woo⸗ 
derſon etwas aus dem Tritt kam und auf den 
letzten Platz zurückfiel. In der Zielgeraden zog 
Charles Fenske nach vorn und ſiegte in 
4:11 mit zwei Meter Vorſprung vor Cun⸗ 
ningham, dem vier Meter zurück San Romani 


als Dritter vor Rideout folgte. Letzter Woo⸗ 


derſon, der etwa 14 Meter hinter dem Sieger 
einkam. Der erwartete Proteſt des Englän⸗ 
ders wegen Behinderung blieb aus. Auf Be⸗ 
fragen erklärte Wooderſon, daß die Rempelei 
durch Rideout zweifellos nicht beabſichtigt ge- 
weſen fei, außerdem habe fih Rideout ſofort bei 
ihm entſchuldigt. * 7 


erſtmalige Zuſammen⸗ 


Warta. 


Deutſche Sportwagen 
in Le Mans 


Große Leiſtung der NSKK⸗Rennmannſchaft 
auf BMW. 


Auf der Sarthe⸗Rundſtrecke bei Le 
Mans von 13,492 Kilometer wurde am Sonn⸗ 
abend und Sonntag das 24 Stunden ren⸗ 
nen von Le Mans mit ſtarker Beteiligung 
geſtartet. Es beanſpruchte beſonders Intereſſe 
durch die Teilnahme der NESRR Rennmann⸗ 
ſchaft BMW. und der Adler⸗Werke. Während 
die in den Vorjahren überaus erfolgreiche 
Adler⸗Mannſchaft diesmal dadurch ausfiel, daf 


der 2,5 Liter ſchon im Training ausfiel, wäh⸗ 
rend der 1,5 Liter mit v. Hanſtein und Kahr⸗ 


mann bereits in der fünften Runde aufgeben 
mußte, errang die NS⸗Mannſchaft einen 
durchſchlagenden Erfolg. Sie belegten in ihrer 
Klaſſe in überlegener Haltung die erſten drei 
Plätze, wobei Oberſturmführer Prinz Scha n m- 
burg und NSKK⸗Mann Wenſcher auf dem 
Stromlinien⸗BMW. am ſchnellſten waren und 
beiſpielsweiſe in der 23. Stunde den nächſt 
BMW. beſten Wagen dieſer Klaſſe, einen 
Aſton⸗Martin, bereits 23mal über rundet 
hatten. 


Mit der Rekordleiſtung von 3350,744 Kilo 


meter (139,781 Km.⸗Std.), womit der bisherige 


Streckenrekord um nahezu drei Km.⸗Std. über⸗ 
troffen worden iſt, beendeten Veyron 


Wimille (Bugatti) das Rennen als Ge⸗ 


ſamtſieger, während die Rennmannſchaft des 
NSKK auf BMW., die den feſtgeſetzten Stun- 
denduchſchnitt der Zweiliter⸗Klaſſe erheblich 
überſchritten hatte, überlegener Klaſ⸗ 
ſenſieger wurde und gleichzeitig die An⸗ 
wartſchaft auf den nächſtjährigen Mannſchafts⸗ 
preis errang. 


Frankreichs neue Tennis meiſter 


Die erſten Entſcheidungen der franzöſi⸗ 
ſchen Tennis meiſterſchaften fielen in 
den beiden Einzelwettbewerben, zu denen ſich 
am Sonnabend nur etwa 2000 Zuſchauer im 


Pariſer Roland⸗Garros⸗Stadion ein⸗ 


gefunden hatten. Eine Ueberraſchung brachte 
das Endſpiel im Männereinzel, denn der hohe 
Favorit Riggs, in dem die Amerikaner einen 
würdigen Nachfolger für Donald Budge zu 
haben glaubten, wurde von ſeinem Landsmann 
Me Neill mit 7:5, 6:0, 6:3 glatt und ein- 


deutig geſchlagen. Allerdings ift MeNeill⸗ ſchun 


über ein Vierteljahr in Europa und daher 
afflimatijiert, während Riggs ſofort nach ſei⸗ 
ner Ankunft aus Amerika das ſchwere Pariſer 
Turnier beſtreiten mußte. Die Meiſterſchaft 
der Frauen fiel an Frankreichs Altmeiſterin 
Simone Mathieu, die ſich im Endſpiel der 
Polin Jedrzejowſka mit 6:3, 8:6 überlegen 
zeigte. > j . 8 


Im Männerdoppel waren dann am Sonntag 
die Amerikaner Me Neil — Harris, gegen 
die fie ſelbſt Ende April in Berlin geſpielt 
haben, nach ſchwerem Kampf mit 4:6, 6:4, 
6:0, 2:6, 10:8 gegen Frankreichs Veteranen 
Borotra— Brugnon ſiegreich. Weſentlich leich⸗ 
ter hatten die Amerikaner vorher mit 7:5, 
8:6, 6:3 gegen die Polen Graf Baworowſki 
Tloczynſki gewonnen. Die Meiſterſchaft im 
Frauendoppel holten fh Mathien — Je⸗ 
drzejowſka mit 75, 7:5 gegen die Jugo⸗ 
Hawinnen Florian — Kovacs. 


Warta— Ruch unentſchieden 


Die Ligamannſchaften von Warta und 
Ruch ſtanden ſich am geſtrigen Sonntag in 
Wielkie Hajduti gegenüber. Nach einem 
ſchwachen Spielverlauf endete die Begegnung 
unentſchieden 1:1. Ebenſo wie das Spiel am 
vergangenen Sonntag mit Warſzawianka in 
Poſen zeichnete ſich auch dieſes Spiel durch eine 
gewiſſe Brutalität aus, da ein Spieler der War⸗ 
taner ſogar geohrfeigt wurde. Das Führungs 
tor für Warta ſchoß Gendera in der erſten 
Halbzeit, und erft in der zweiten Halbzeit ge 
lang es Ruch. durch Skota auszugleichen. — 
Trotz dieſes Remis bleibt Ruch weiterhin an 
der Spitze der Ligatabelle vor Wiſta, AKS. und 


Polen ſchlug Schweden 
In Kattowitz fand ein Länderkampf im Hand- 
ball zwiſchen Polen und Schweden ſtatt 
der der polniſchen Mannſchaft einen knappen 
Sieg von 8:6 (5:3) brachte. P 


Kufocińfki ſiegte in Finnland 

Am Sonntag ſtartete Polens Meifterläufer 
Kuſocinſti in Wyborg über 1500 Meter 
gegen eine Auswahl finniſcher Läufer. Kuſo⸗ 
cinffi gewann den Lauf in der Zeit von 3 54,4 
vor Sarkama. i i 
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Montag, den 19. Juni 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 4.41, Mond⸗ 
untergang 20.45. 


Waſſerſtand der Warthe am 19. Juni + 1,36 
gegen + 1,28 am Vortage. 


Wettervorherſage für Dienstag, 20. Juni: 
Noch überwiegend ſtarke Bewölkung, teilweiſe 
Regenfälle, ſchwache Winde. Temperaturen all⸗ 
gemein nur wenig verändert. 


Kinos: 
Apollo: „Der Prahlhans“ 
Metropolis: „Stahlhelme“ 
Slonce: „Ein wahrer Menſch“ 


Wieſo können Fliegen 
an der Decke laufen? 


Wenn uns eine Fliege auf der hohen Stirn 
ärgerte und außerdem noch unſeren viel zu 
langſamen und ungeſchickten Fangbewegungen 
entging, folgen wir ihr mit empörten Augen 
bis zur Decke, wo dieſes Tier dann in aller 
Ruhe herumläuft, um höchſtens von Zeit zu 
Zrit die Decke mit einer Fenſterſcheibe oder 
einer Spiegelſcheibe zu vertauſchen, wo in die⸗ 
ſer unmöglichen Haltung im Winkel von 90 Grad 
auch noch raſch ein ſchwarzer Punkt an unpaſſen⸗ 
der Stelle angebracht wird. 

Wieſo eine Fliege imſtande iſt, an einer 
Decke, gewiſſermaßen mit dem Kopf nach unten, 
herumzulaufen, iſt eine Frage, die trotz ihrer 
allgemeinen Belangloſigkeit für die Geſchichte 
der Völker dennoch das Intereſſe der Forſcher 
feſſelte. Man wollte es eben wiſſen. Das 
konnte ja nicht ſo ſchwer feſtzuſtellen ſein. Die 
Fliege unter dem Mikroſtop zeigte einen Fuß, 
der kleine Saugnäpfe aufwies. Alſo nahm man 
eben ganz bequem an, daß dieſe Fliegenbeine 
mit ihren Saughaaren eine Saugwirkung er⸗ 
zeugen, die man mit jedem Gummiſaugnapf 
nachahmen kann. Damit war erſt einmal das 
Problem erledigt. Aber es gibt unter den 
Forſchern immer einige, die es nun doch nicht 
glauben und aes nachprüfen wollen, was die 
anderen Forſcher ermittelten. War die Fliege 
ein Tier mit Saugfüßen, dann mußte es ſehr 
einfach ſein, das zu 100 Prozent zu belegen. 
wenn man das Tier in einen luftleeren Raum 
ſteckte. 

Leben konnte die Fliege da ſchon für einige 
Zeit. Aber wenn es nur eine Saugwirkung 
war, mußte dieſes Problem im Raum ohne 
Luft nicht mehr klappen. Die phyſikaliſchen 
Vorbedingungen fehlten einfach. Aber nun kam 
die Ueberraſchung. Die Fliege war ein wenig 
unruhig im luftleeren Raum. Aber ſie faßte 
ſich ſchnell und — lief an der Decke des luft⸗ 
leeren Kaſtens herum. Womit bewieſen war, 
daß die Sache mit den Saugfüßen nicht ſtimmte. 
Man mußte ſomit nach einer anderen Erklärung 
ſuchen. i 

Dieſe lautet, wie aus Brüſſel berichtet wird, 
Heute dahin, daß die Füße mit den Haaren und 
den trompetenförmigen Ausläufern einen 
feinen Klebſtoff abſondern, mit deſſen Hilfe ſich 
die Fliege einfach an der Decke oder am Spie⸗ 
gel anklebt. Jit die Fläche rauh genug, dann 
kann ſich die Fliege immer mit den beiden 
Haken, die der Fuß aufweiſt, anklammern. Es 
wird alſo kein Klebſtoff verſchwendet. 


—— 


Mord auf dem Friedhof 


Am geſtrigen Sonntag gegen Mittag wurde 
auf dem evangeliſchen Friedhof in der Pól- 
wiejſkaſtraße die Leiche eines Mannes gefun- 
den, der ſchwere Kopfwunden aufwies. Die 
Unterſuchung ergab, daß es ſich um einen 
Ignacy Szymkowiak handelt, der aus dem 
Kreiſe Jarotſchin ſtammt und in der letzten 
Zeit in Poſen das Schuhmacherhandwerk er- 
lernte. Aus allen Anzeichen geht hervor, daß 
es ſich um einen Raubmord handelt. 


Die Leiche wurde nach Beſichtigung durch eine 
gerichtsärztliche Kommiſſion in die mediziniſche 
Gerichtsabteilung übergeführt. Die tödlichen 
Kopfverletzungen ſind wahrſcheinlich mit einem 
vielkantigen harten Gegenſtand beigebracht 
worden. Bisher iſt es aber nicht gelungen, 
Anhaltspunkte für die Tat zu finden. 


Hinrichtung eines Korporals 

Am 15. Juni wurde der Korporal Jozef 
Horochowſki vom Poſener Militärgericht 
zum Tode verurteilt. Wie die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur berichtet, iſt er nach Deutſch⸗ 
land deſertiert und hat Militärgeheimniſſe ner- 
raten. Das Urteil wurde am ſelben Tage voll⸗ 
ſtreckt. 
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Nach dem Staatsſchutzgeſetz verurteilt 


Die erſte derartige Verhandlung in Poſen 


Vor dem Poſener Bezirksgericht fand der 
erſte Prozeß auf Grund der Verordnung des 
Staatspräſidenten über den Schutz gewiſſer 
Staatsintereſſen ſtatt. Angeklagt war der deut⸗ 
ſche Pferdehändler Guſtav Schulze. 


Der Anklageakte zufolge, war im Februar 
der jüdiſche Pferdehändler Emil Joſeph wegen 
Deviſenvergehen verhaftet worden, deſſen Kau⸗ 
tionsangebot vom Unterſuchungsrichter abge⸗ 
lehnt wurde. Schulz ſoll nun dem Buchhalter 
Joſephs, Stanislaw Oſſes, zu verſtehen gegeben 
haben, er könne gegen Zahlung von 3000 Zl. 
die Freilaſſung Joſephs erwirken. Beſtochen 
werden ſollten die Finanzbeamten Kilarſki und 
Cymbrikiewicz, damit fie 
ſagen vor Gericht machen. Oſſes habe nun, ſo 
heißt es in der Anklageakte weiter, von dem 
Angebot Schulzes dem Anterſuchungsrichter 
Mitteilung gemacht, der ihm aufgetragen habe, 


Schwere Unwetter⸗Kataſtrophen 


Zahlreiche Todesfälle durch Blitzſchläge und Ueberſchwemmungen 


Warſchau. Das ungewöhnlich ſtarke Gewit⸗ 
ter, das in den Abendſtunden des Sonnabend 
Warſchau heimſuchte, und auch von ſtarken 
Wolkenbrüchen begleitet war, hat im all- 
gemeinen größeren Schaden verurſacht. 
Zwei Perſonen wurden vom Blitzſchlag tödlich 
getroffen. In einem Falle handelt es ſich um 
ein Brautpaar. Während das junge Mädchen 
auf der Stelle tot war, trug der Verlobte 
ſchwere Verletzungen davon. Durch den Sturm 
und den dadurch aufgepeitſchten Sand und 


Staub wurde außerdem ein ſpielendes Kind, 


das die Richtung verloren hatte, in die Weichſel 
getrieben. 


Prag. Die Regengüſſe der letzten Tage und 
einige Wolkenbrüche am Sonnabend haben in 
großen Teilen Böhmens und Mährens große 
Ueberſchwemmungen hervorgerufen. 


In der Gegend von Kladno wurde ein 
Drittel der Gemeinde Tuchlowitz überſchwemmt. 
In der Nähe der Ortſchaft Srby hatte ſich ein 
förmlicher See gebildet. Die Beraun 
führt Hochwaſſer. Auch auf der Moldau iſt ein 
Anſteigen des Waſſerſtandes zu erwarten. In 
Brünn wurden einige niedrig gelegene Gaſſen 
überſchwemmt. Auf dem Lande führten Blitz⸗ 
ſchläge eine Reihe von Bränden herbei. In der 
Umgebung von Vſchetin ertrank in dem hoch 
angeſchwollenen Bache Senec ein ſechsjähriger 
Knabe. Ein älterer Junge wollte ihn retten, 
kam aber dabei ſelbſt ums Leben. Der Schaden, 
der an den Feldern und Häuſern angerichtet 
wurde, iſt groß. 


Belgrad. Am geſtrigen Sonntag wurden er⸗ 
neut verſchiedene Landesteile Jugoſlawiens 
von ſchweren Anwettern heimgeſucht. 
Beſonders ſchwer zu leiden hatten wieder Oft- 
ſerbien. In der Nähe der bulgariſchen Grenze 
bei Pirot flüchteten 20 Feldarbeiter und Fed- 
arbeiterinnen in eine Hütte, in welche der Blitz 
einſchlug. Ein Arbeiter und 2 Arbeiterinnen 
wurden getötet und mehrere andere verletzt. 


entſprechende Aus⸗ 


Fröhliches Spiel unter dem Sommerhimmel 


zum Schein auf den Vorſchlag einzugehen. 
Schulze und Oſſes hätten dann mit dem Fi⸗ 
nanzbeamten Kilarſti in einer Gaſtwirtſchaft 
eine Zuſammenkunft gehabt, bei der Kilarſki 
das ihm angebotene Geld zurückgewieſen habe. 
Darauf habe Schulze das Geld eingeſteckt und 
erklärt, er werde ſchon alles zum Guten ord⸗ 
nen. Oſſes habe ſich vorſorglich eine Quittung 
ausſtellen laſſen. Beim Verlaſſen der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft ſei Schulze verhaftet worden. 

Vor Gericht leugnete der Angeklagte ſeine 
Schuld und erklärte, er habe nicht die Abſicht 
gehabt, Beamte zu beſtechen. Tauſend Zloty 
habe er erhalten, um für Joſeph Pferde zu 
kaufen. 

Nach Vernehmung der Zeugen erklärte das 
Gericht den Angeklagten Schulze für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Im Gewitter abgeſtürzt 

Paris. Am Sonnabend vormittag iſt im Ver⸗ 
laufe eines ſehr heftigen Gewitters in der Nähe 
der Stadt Dols ein Bombenflugzeug abge- 
ſtürzt. Sämtliche fünf Inſaſſen verſuchten ſich 
in Fallſchirmen zu retten. Zwei fanden dennoch 
den Tod. Zwei weitere mußten mit erheblichen 
Verletzungen in ein Krankenhaus eingeliefert 
werden. Man vermutet, daß das Flugzeug von 
einem Blitzſchlag getroffen worden iſt. 


Muſſolini im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet 


Rom. Muſſolini hat am Sonntag von 
Eorli aus die Beſichtigung des Ueberſchwem⸗ 
mungsgebietes fortgeſetzt und der Leitung der 
Techniſchen Nothilfe für die raſche und umſich⸗ 
tige Aktion zur Eindämmung der Unwetter ⸗ 
ſchäden ſeine Anerkennung ausgeſprochen. 


Schweres Autobusunglück 
am Groß⸗Glockner 

10 Tote und 16 Schwerverletzte 
Heiligenblut. Auf der Abzweigungsſtraße 
von Heiligenblut auf die Glocknerſtraße ſtürzte 
in einer von einer Mauer geſicherten Kurve am 
Sonntag nach 17 Uhr ein großer Reiſeautobus 
der Wiener Firma Zuklin über die Bö- 
ſchungsmauer 20 Meter tief ab. Das Unglück 
forderte bisher 10 Tote und 16 Schwerverletzte. 
Der Wagen wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert und blieb mit den Rädern nach oben am 
Hang liegen. ‘ 


der Zeitung lieft- 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 
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In der Notwehr erſtochen 

In der Nacht von Sonntag auf Montag 
gegen 1 Uhr befand ſich der Schütze Wiadyſlaw 
Schulc von einem Poſener Regiment auf dem 
Wege von Poſen nach Schwerſenz. Unterwegs 
fragte er einen vorübergehenden Mann nach 
dem Wege. Der Fremde führte ihn auf das 
Gelände der Eiſenbahn in der Nähe des Aus: 
landsſeminars, wo er ihm einen Revolver vor⸗ 
hielt und Geld für Schnaps verlangte. Schulc 
zog in der Notwehr das Bajonett und verſetzte 
dem Angreifer einen Stich in die Herzgegend, 
der den ſofortigen Tod des Fremden zur Folge 
hatte. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um 
den 24 Jahre alten Bogdan Wieczorel 
handelt, der erſt vor kurzem aus dem Gefäng⸗ 
nis in Liſſa entlaſſen war und keinen jtändiger 


Wohnſitz hatte. 


Die Flugvor führungen in Lawica 


Trotz des ſchlechten Wetters wurden die für 
geſtern angekündigten Flugvorführungen auf 
dem Flugplatz in Ławica durchgeführt. Gezeigt 
wurden Einzel⸗ und Gruppenakrobatik in der 
Luft, ein Angriff von Bombenflugzeugen auf 
den Flugplatz, Artillerieabwehr und Verfolgung 
von Bombern durch Jagdflugzeuge. Die Fall⸗ 
ſchirmabſprünge mußten des ſchlechten Wetter; 
wegen ausfallen. ; 

Die Beteiligung an den Darbietungen war 
jö ſtark, das ſich die Verkehrsorganiſation als 
unzulänglich erwies. Die Straßenbahnen 2, 3, 6 
und 8 waren derart überfüllt, daß die Schaff⸗ 
ner die Kontrolle verloren. Außerdem waren 
an den Endhalteſtellen zu wenig Autobuſſe ein- 
geſetzt worden, was zur Folge hatte, daß die 
meiſten Beſucher den weiten Weg Fuß zu⸗ 
rücklegen mußten. ; 


Abſtempelung von Obligationen 


Die Finanzbehörden erinnern die Beſitzer von 
Prämienobligationen daran, daß die Obliga⸗ 
tionen zur Verſtempelung vorgelegt werden 
müſſen. Der Verſtempelung unterliegen alle 
Prämienanleihen, die vor dem 15. März her⸗ 
ausgegeben wurden. 


—— 


Feſtnahme von Dieben. In dem Geſchäft vo 
Helena Walczak in der Wielka 17 verſuchte dei 
16jährige Staniſtaw Marer aus Gneſen aus 
der Kaſſe Geld zu ſtehlen. Er wurde ertappt 
und der Polizei übergeben. ; 

In das Geihäft von Rynowiecki in der 
Wielka 15 kamen am Sonnabend zwei Männer 
die zwei Sweater ſtahlen und damit die Flucht 
ergriffen. Die in Kenntnis geſetzte Polizei 
leitete eine Unterſüchung ein und ſtellte feft, 
daß den Diebſtahl die nirgends gemeldeten 
Szubert und Franciſzek Gubſti ausgeführt 
haben. Beide wurden feſtgenommen. 

Der 52 Jahre alte Staniſtaw Lewandowſkt 
Vukaowſka 167, und der 39 Jahre alte Jozef 
Kozlowſki, M. Focha 135, wurden feſtgenommen, 
weil ſie einem Romuald Templewicz ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen hatten. 2 i 


Ueberſchwemmte Keller. Während des geitri- 
gen ſtarken Regenguſſes wurden in Poſen 
mehrere Keller überſchwemmt. In der Pól- 
wiejſka 4 und in der Mari. Foma 60 mußte 
die Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden, dir 
die Keller auspumpte. 


Spiele nicht mit dem Schießgewehr .. In der 
Slowackiego hantierte geſtern der 16jährige 
Mechanikerlehrling Zenon Karpinſki an 
einer Piſtole. Dabei ging die Waffe los und 
die Kugel drang dem Burſchen in die Bruſt. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies dem Berun- 
glückten die erſte Hilfe und überführte ihn in 
das Städtiſche Krankenhaus. 


Italieniſches Flugzeug in Polen 
notgelandet 


Das italienische Flugzeug, das zum erftenmai 
die neue Flugſtrecke von Rom über War 
ſchau nach Gdingen beflogen hatte und fid 
auf dem Rückwege von Gdingen befand, mußte 
bei Lautenburg, etwa 170 Kilometer vor 
Edingen, wegen Motorſchadens notlanden. Gir 
polniſches Verkehrsflugzeug übernahm di / 
Fluggäſte und die Poſt. 


Vor und nach dem Dauerwellen 


nicht-alkalisch waschen. Pflegen Sie also Ih. 
Haar längere Zeit vorher mit dem nicht-alka- 
lischen „Bez-Mydta“ Szampon Czarna Główka 
dann wird es straff und federnd. Das ist wich- 
tig für den guten Ausfall der Dauerwelle. 
Nach der Dauerwellbehandlung sorgt die 
ständige Pflege mit dem kalkseifenfreien „Bez 
Mydła“ für gute Haltbarkeit der Wellen und 
5 7 dem * enan natürlichen 
anz, so dass Sie an Ihrer Frisur do 
Pasada habia. ir ers 
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der Stämme mit Stroh, in welches 


ſamt den landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
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gen. Mangel an Badegelegenheit. In den 
heißen Tagen macht ſich das Fehlen eines 
Schwimmbaſſins in unſerer Stadt ſehr 
unangenehm bemerkbar. Es iſt ja durch die 
Einrichtung von Badekabinen in der Gasanſtalt 
einigermaßen Abhilfe geſchaffen worden, doch 
für das Baden im Freien an heißen Tagen 
iſt es doch kein genügender Erſatz und leider iſt 


Neutomiſchel nicht in der glücklichen Lage, vor 
ſeinen Toren einen See zu beſitzen. Schon öfter 
iſt bei der hieſigen Stadtverwaltung der Wunſch 
aut geworden, ein ſtädtiſches Schwimmbad zu 
bauen. Es ift zu hoffen, daß die Stadt Neuto⸗ 
miſchel in Zukunft an die Errichtung eines ſo 
nötigen Schwimmbades herangeht. 

an. Biberfarm. Das Biberpärchen, das Hause 
beſitzer Wilhelm Nitſchke von hier zur Begrün⸗ 
dung einer Bieberfarm von einem Wollſteiner 
Züchter erworben hat, hat kürzlich 8 Junge ge⸗ 
habt, die leider alle tot zur Welt kamen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


an. Verurteilung. Wegen Verbreitung von 


unwahren Nachrichten, die Beunruhigung her⸗ 
vorrufen können, wurden Gerhard Grieſche aus 
Jablone ſowie Heinrich Bunzel aus Rothen⸗ 
burg vom Poſener Bezirksgericht, das auf einer 
Außenſeſſion in Wollſtein tagte, zu je 3 Mona⸗ 
ten Arreſt verurteilt. Die Unterſuchungshaft 
wurde ihnen angerechnet. 


Zbaszyfi (Bentſchen) 

=Æ Gemeindefeſt. Im Rahmen eines Feſt⸗ 
gottesdienſtes feierte die hieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde am Sonntag den General⸗ 
ſuperintendenten D. Blau, deſſen Familien⸗ 
ſchrift „Evangeliſche Haus⸗ und Lebensordnung“ 
aus dieſem Anlaß den Vertretern der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften überreicht wurde. 

an, Verſuchter Selbſtmord. Der Jude Orzech, 
der auf unlegalem Wege von Polen nach 
Frankreich gelangt war, kehrte am 14. Juni 
über Bentſchen nach Polen zurück. Als er auf 
dem Bahnhof verhaftet werden ſollte, benahm 
er ſich ſehr widerſpenſtig, zerriß das Geld das 
er ſich ſehr widerſpenſtig, gerrig das Geld, das 
ſich mit einer Raſierklinge die Gurgel zu durch⸗ 
ſchneiden. 


Leszno (Sifa) 3 * 
n. Motorradunfall. In den Nachmittags 
ſtunden des vergangenen Freitag ereignete ſich 
auf der ul. Oſiecka in der Nähe des Reſtau⸗ 
rants Gloger ein folgenſchwerer Unfall, dem 
der Bahnbeamte Leon Machrzak zum Opfer 
fiel. Machrzak, der mit ſeinem Motorrad einem 
aus der ul. Kosciuſzki kommenden Wagen aus- 
weichen wollte, fuhr gegen die Bordkante der 
Straße und brach ſich infolge des heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoßes ein Bein. Machrzak wurde ſofort 
ins St. Joſefskrankenhaus eingeliefert. ' 
n. Zur Eröffnung der Badeanjtalt in Zas 
borowo. Die ſtädtiſche Verwaltung gibt bes 


kannt, daß die Eintrittsgebühren in die Bade⸗ 


anſtalt in der gegenwärtigen Saiſon folgende 
find: Die einmalige Eintrittskarte mit Garde⸗ 


robenaufbewahrung für Erwachſene 25 Groſchen, 


für Kinder bis zu 14 Jahren 15 Groſchen. Die 
Monatskarte koſtet für Erwachſene 2,50 Ztoty, 
für Kinder bis zu 14 Jahren 1,25 Zloty und 


für Kinder bis zu 7 Jahren 1,0 Zloty. Zur 


Kontrollerleichterung muß die Monatskarte mit 
einer Photographie verſehen ſein. 

eb. Orbis⸗ Mitteilungen. Zu Sommer⸗Sam⸗ 
melaufenthalten in Stawſk und Sianki 
werden Teilnehmerkarten ausgegeben, die vom 
15. Juni bis zum 30. September gültig ſind. 
Zur Elektromechaniſchen Ausſtellung in Katto⸗ 
witz in der Zeit vom 16. bis 30. Juni koſtet 
Hin⸗ und Rückfahrt, einſchließlich Teilnehmer⸗ 
karte 21,20 Zloty. Sämtliche Beſtellungen und 
Karten bei „Orbis“, Nynek 8. j 


Rawicz (Rawitſch) 


er, Kurſus für Laienhelfer. An ſechs Aben- 
den der letzten 14 Tage fand in der Aula der 
Schule Nr. 2 ein Sanitätsſchulungskurſus für 
Laienhelfer ſtatt. Von den ca. 70 dazu Einbe⸗ 
zufenen haben nur 35—40 daran teilgenommen. 

er. Vernichtung des RNingelſpinners. Die 
Stadtverwaltung fordert auf, den gegenwärtig 
an den Obſtbäumen zu Hunderten auftretenden 
Ringelſpinner zu vernichten. Durch Umbinden 
i die Raupen 
gern hineinkriechen, ift eine ſehr leichte Art des 
Ableſens der Raupen gegeben. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Blitzſchlag. Am Freitag, dem 16. Juni, 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts 
Matyſiak aus Gutehoffnung. Die Scheune 


einem großen Strohvorrat ſowie ein Stall 
brannten nieder. 


& Mitglieder des Kreisausſchuſſes. Der hie⸗ 
ſige Stadtrat wählte in der Sitzung am 16. Juni 
die Stdträte Edmund Perz und Dr. Bialaſik 
als Mitglieder des Kreisausſchuſſes. 

& Raubüberfall. Die beiden Brüder Cieſiolka, 
Anton und Broniſlaw, aus dem Kreiſe Oſtrowo 
überfielen einen gewiſſen Jan Szymkowiak aus 
Czechel, Kreis Jarotſchin, und nahmen ihm 
ſeine Taſchenuhr und ſein Geld weg. Die 
Wegelagerer wurden verhaftet und ihnen die 
geraubten Sachen abgenommen. 


beim Kommunal⸗Hilfsanleihefonds in Warſchau 


Sz. mit dem Opel⸗Olympia⸗Perſonenauto des 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß folgende Ba⸗ 


Aus Poſen und Pommerellen 
Regulierung des Prosna⸗Fluſſes geſichert 


ü. Bekanntlich hat die letzte Ueberſchwemmung J Zloty aufzunehmen, damit die dringendſten Ar⸗ 
der Prosna auf dem Gelände der Ortſchaften | beiten zur Verhütung neuer Schäden durchge⸗ 
Plugawice, Mieleſzowta, Bobrowniki und Gra- | führt werden. Auf den Antrag des Ingenieurs 
bowo große Wieſen. Acker- und Sachſchäden | Oſinſti wurden von jener Summe 5000 Zloty 
angerichtet. Der Weg von Morowiny nach für den Bau einer Baracke für die Landesſchutz⸗ 
Brzeziny ift vom Waller aufgeriſſen jowie unter- | Abteilungen bewilligt. Im Laufe der weiteren 
E 0 Ausſprache wurde unbedingt die Regulierung 

geſpe aan 5 des Prosnafluſſes gefordert. Da Kempen in 


die Prosnabrücke in Grabowo ift durch das 2 S) 2 
za z dieſen Tagen den Miniſterpräſidenten Skladkow⸗ 
Wa ſchwer beſchãd i 2 5 
fjer er bechädigt worden, fo daß uhr ver ſti erwartet, iſt einſtimmig der Beſchluß gefaßt 


uſammenbruch droht. Um notgedrungene Ab- $ 
a zu 1 er. der 8 N worden, demſelben durch eine Abordnung die 
zu einer außerordentlichen Sitzung zufammen. Pläne der Bevölkerung dieſes Kreiſes zu unter- 
Da der Kreis keine flüſſigen Mittel befigt, breiten. Zum Schluß dieſer Sitzung wurde 
wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, entweder Kreisſtaroſt Dabrowiecki verabſchiedet und zur 
in der Kommunal⸗Kreditbank in Poſen oder | Kenntnis genommen, daß der Mogilnoer Kreis- 
ſtaroſt Zenkteler den Kempener Kreis über⸗ 


eine langterminige Anleihe in Höhe von 50 000 nimmt. 


Ein Auto dreimal verkauft 


ü. Vor der Strafkammer des Gneſener Be⸗ | mann Oſinſti verkaufte, der ihm 100 Zloty an- 


zirksgerichts hatte iH ein Tadeuſz Szarzynſti | zahlte. Schließlich fuhren beide nach Bartſchin, 
aus Poſen, Agent der Autofirma Zarzycki, jo- | wo St. das Auto zum drittenmal verkaufte, 
wie die Wiktoria Polczynſka aus Gneſen wegen | und zwar dem Kaufmann Skrzypczak für 1950 
Betruges bzw. Hehlerei zu verantwarten. Der | Zloty. Dieſer zahlte ihm 1350 Zl. an. Mit den 
Angeklagte Sz, der verheiratet ift und drei Vorſchüſſen ging dann die Fahrt nach Bromberg 
Kinder hat, ſtand mit der P. in einem Liebes⸗ | weiter. Als nunmehr das Paar eine Reiſe nach 
verhältnis, das ihm viel Geld koſtete. Um ñh | Warſchau unternehmen wollte, wurde es ver⸗ 
die erforderlichen Summen zu verſchaffen, fuhr [haftet. Vor dem Gericht bekannte ſich Sz. zur 
Schuld. Dagegen will die Angeklagte P. nicht 
gewußt haben, woher Sz. die Gelder hatte. Das 
Gericht verurteilte Sz. wegen Betruges zu 
einem Jahr und fünf Monaten Gefängnis. Er 
wurde darauf nach Bromberg ins Gefängnis 


Dymarſki aus Pleſchen nach Gembitz, Kreis 
Mogilno, wo er dem Chauffeur Stränz das 
Auto für 2800 Z1. verkaufte und eine Anzah⸗ 
lung von 50 31. erhielt. Dann ſetzte er die 
Fahrt mit feiner Geliebten nach Strzyzewo | transportiert. Die Angeklagte P. wurde frei⸗ 
Koscielne fort, wo er dasſelbe Auto dem Kaufe geſprochen. 


— ᷑ ' ꝶ imm ß LETTER EEE 


Oborniki. (Obornit) Lehrerſchaft den Öprozentigen Kommunal- 


zuſchlag, eine Geſamtſumme von 6297,96 Zloty 
ma W gg en: auszuzahlen und die Vorkriegs⸗Kommunal⸗ 
des Landwirts Nowicki ein, welche vollſtändig obligationen mit 8195,75 31. abzuzahlen, wobei 
eingeäſchert wurde. Den vereinten Kräften der | die Stadt gut abſchneidet. Auf den 2 des 
Feuerwehren, darunter der Oborniker Motor⸗ Magiſtrats wurden 5000 31. aus dem Winter⸗ 
ſpritze, ijt es zu verdanken, daß ein Ueber- hilfsfonds für die Beſchäftigung mehrerer Ar⸗ 
greifen auf die anderen Gebäude verhindert] beitsloſer im Sommer angewieſen. Alsdann 
werden konnte. wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Den Anteil 


der Stadt in der Poſener Kommunal⸗Kredit⸗ 
Wagrowiec. (Wongrowitz) · Fa um 21900 31. zu erhöhen, die rückſtändige 
u. Milchwagen v rio mmert, Pacht von 244 3. dem Verein für Schreber⸗ 
Am Sonnabend I REM. eee die gärtner niederzuſchlagen, den Reſt in monat- 
14jährige Stefania Sloma aus Loſinek in der liche Raten zu 25 31. zu zerlegen und die jähr⸗ 
Nähe der Bahnſtation Popowo Koscielne mit liche Pacht auf 150 31. herabzuſetzen und aus 
dem Milchwagen über das Bahngleis. Das der Kellermannſchen Stiftung 200 3t. für die 
Mädchen hatte das Signal des e Luftſchutzanleihe zu verwenden. 
one es nicht vernommen, der in voller H 
2 — — * Sab eren erfaßte und zertrüm⸗ Chodzież (Kolmar) 
merte. Zum Glück wurde das Mädchen vom § Berurteilt. Wegen Verbreitung von fal- 
Wagen geſchleudert, jo daß es nur Abſchürfun⸗ſchen Nachrichten hatte fih der 24jährige Erwin 
gen erlitt. Koß aus Miltſch vor dem hieſigen Burggericht 
dt. Kreis räte⸗Wahl. Zu Kreisfäten wur⸗ zu verantworten. Auf Antrag des öffentlichen 


per : Anklägers fand die Verhandlung unter Aus- 
Re 3 Zahnarzt Dr. Modrzejewſki und ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urteil 


lautete auf zwei Monate bedingungsloſen Ar⸗ 

dt. Badeanſtalt und Strandanlagen geöffnet. | reſt und Bezahlung der Koſten. Um einem 
Fluchtverſuch vorzubeugen, ordnete das Gericht 
depreiſe und Eintrittspreiſe in die Strand⸗ die ſofortige Fefinahme des Verurteilten an. 
anlagen feſtgeſetzt wurden: Einzelbad für Er⸗ 
ee 18 Groſchen, für Kinder 5 Groſchen, Inowrocław (Sohenſalza) 
Saiſonkarte für Erwachſene 3,50, für Kinder ü. Von Betrügern geprellt. In der Brun⸗ 
200 Zloty und für Familien 6 Zloty. Die nenſtraße Nr. 3 mieteten ein Pawel Gro⸗ 
Benutzung der Strandanlagen koſtet für alte | motta und fein noch unbekannter Komplice 
Leute 10 Groſchen und für Kinder 5 Groſchen, ein Zimmer, wo ſie Meldungen für eine Poſe⸗ 
die Saiſonkarte für die Erwachſenen 2 Zloty | ner Kolonialfirma entgegennahmen. Auf Grund 
und für die ganze Familie 4 Zloty. i piak mußten diejenigen Perſonen 

y f 1 dem Landwirt nzahlungen bzw. Kautionen geben, die ſich an⸗ 
Alfred r e e eee ee 
teten die Diebe an Ort und Stelle zwei Hände fiel, ſoll dem Polizeikommiſſariat Mel⸗ 
Schweine von ungefähr 5% Zentner Gewicht, dung machen. 
teilten fie in Viertel und entkamen mit der | Szubin (Schubin) 


Beute unerkannt. § Verbot der Anpflanzung von Tabak. Das 
Gniezno (Gneſen) Finanzkontrollamt erinnert daran, daß der An⸗ 


ü. Aus dem Stadtparlament. In der am 8 u kpflanzen ohne Erlaubnis 
Freitag ſtattgefundenen Stadtverordne⸗ k x 
tenverſammlung gab Stadtpräſident Mać- Bydgoszez (Bromberg) 
towiak bekannt, daß den umliegenden Bauern Ein geradezu unglaublicher Diebſtahl wurde 
das Weiden des Viehs im Stadtwalde noch auf | vor dem Reſtaurant „Gaſtronomia verübt. In 
ein Jahr geſtattet wird. Beſchloſſen wurde, der | der Dr. Emila Warminſkiego (Gammſtraße) 


In 100 m Meerestiefe begraben 


Das franzöſiſche U-Boot „Phenix“ wahrſcheinlich an einem 
À Untermwuiierriff zerſchellt 


Paris, Das Haupt⸗Geſprächsthema der Paz | ten. So bleibe in der Tat nur die einzige 
riſer Sonntagszeitungen bildet natürlich der ral e übrig, daß irgendwo unterhalb der 
tra 7 Untergang des franzöſiſchen U⸗Bootes | Stelle, an der der Stille Ozean nunmehr jeit 
81 niz“ in den indochineſiſchen Gewäſſern des über zwei Tagen von einem gewaltigen Del: 

tilen Ozeans. Naturgemäß richtet fih die [leck bedeckt iit, ein bisher unbekanntes 
eee der Blätter auf die if oder vielleicht eine Felſenſpitze aus der 

rage, auf welche Urſache dieſes Unglück Tiefe bis in die normale Tauchlage eines Us 
möglicherweiſe zurückgeführt werden könnte, Bootes hinaufreichte, an der der „Phénix“ zer- 
wobei eine von Waſhington lancierte Wahn⸗ ſchellt iſt. 
ſinnsmeldung über eine Sabotage ziemlich“ Wie gewöhnlich berichten die Blätter auch 
unter den Tiſch fällt. Man iſt, „wie dies in | über die Anteilnahme. die dieſes Unglück 
mehreren Verlautbarungen zum Ausdruck ge⸗ | im Auslande gefunden hat. An erſter Stelle 
kommen iſt, in franzöſiſchen Schiffahrtskreiſen | trifft dies für Deutſchland zu. Sämtliche 
der Anſicht, daß von irgendwelchem mutwilligen | Blätter berichten im Zuſammenhang mit den 
Mtt bei dem Untergang des „Phenix“ ebenjo- deutſchen Beileidskundgebungen von dem Bei⸗ 
wenig die Rede fein könne, wie von Nachläſſig⸗[leidstelegramm des Führers an den 
teit oder Unvorſichtiakeit des Bordkommandan⸗ Prälidenten der Republik. 


Kunft und Wiſſenſchaft 


„Ojtmark“⸗Ausſtellung in Wien 

Im Wiener Meſſepalaſt wird gegenwärtig 
eine bemerkenswerte Ausſtellung „O ſt mar: 
— altes Germanenland“ gezeigt, die an Hand 
von Funden der verſchiedenſten Art, Darſtellun⸗ 
gen und Bildern den Nachweis der germani- 
jhen Veſiedlung des Landes feit rund zwei 
Jahrtauſenden erbringt. Die Ausſtellung iſt 
trotz ihres ſtreng wiſſenſchaftlichen Aufbaues 
volkstümlich gehalten, denn dem Volksbewußt⸗ 
ſein ſoll ja die lückenloſe germaniſche Sied⸗ 
lungsgeſchichte des Landes an der Grenze eines 
geſchloſſenen deutſchen Volkstums nahe ge⸗ 
bracht werden. Da ſind die eindrucksvollen zehn 
Langſchädel aus dem frühdeutſchen Gräberfeld 
von Steinabrunn, daneben das einzige Lan⸗ 
gobardiſche Goldſchmiedegrab, das 


bisher auf deutſchem Boden feſtgeſtellt werden 


konnte. Es ſtammt aus Poysdorf in Nieder⸗ 
donau. Neben dem Goldſchmied liegen die 
Werkzeuge und die Schmuckſtücke. Goldſchim⸗ 
mernde Bronzeſchwerter leuchten entgegen, man 
ſieht wunderbar konſtruierte Wohnhäuſer aus 


allen Siedlungsepochen, die Entwicklung des 


Pfluges iſt dargeſtellt, Karten veranſchaulichen 
die Wanderungen der germaniſchen Stämme. 


Wiener Staatsoper in Prag 
ſtürmiſch gefeiert 


Prag, 18. Juni. Der erſte Opernabend der 
Prager deutſchen Kulturwoche fand im 
Ständetheater ſtatt, das 1921 gewaltſam den 
Deutſchen enteignet und nun vor einigen Wochen 
ihnen wieder zurückgegeben wurde. Die Auf⸗ 
führung der „Hochzeit des Figaro“ trug 
ein feſtliches Gepräge. Reichsprotektor Frei⸗ 
herr von Neurath, Gauleiter und Reichsſtatt⸗ 
halter Konrad Henlein, Staatsſekretär Karl 
Hermann Frank und viele andere Vertreter 
von Partei, Staat und Wehrmacht wohnten 
dem Gaſtſpiel der Wiener Staatsoper bei, 
deren Leiſtungen von dem vollbeſetzten Haus 
immer wieder mit Beifallsſtürmen dankbar 
quittiert wurden. Das Sudetendeutſche Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter bot eine Leiſtung, die den 
großen Erfolg des Abends unterſtrich. 
„P Ü ˙ DR TEE 


ſtand das Auto des Wojciech Kötenejiy. Ein 
unbekannter Dieb wollte das Auto beſtehlen, 
ſtieg auf das Dach des Wagens, das er im 
Schutze der Dunkelheit aufſchnitt. Dann 
ſtahl der Täter aus dem Innern des Wagens 
zwei lederne Aktentaſchen mit verſchiedenen 
Dokumenten und einen Paß, der auf den Namen 
Tadeuſz Bielobratek lautete. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

dtp. Friedhofsſchänder ermittelt. Bekannt⸗ 
lich wurden in der Nacht zum 11. Mai von 
dem evangeliſchen Friedhof in Friedheim 
und Brzoſtowo zwei eiſerne Grabumfrie⸗ 
dungen und 7 eiſerne Kreuze geſtohlen. Dant 
der polizeilichen Ermittlungen iſt es gelungen, 
die Täter zu ermitteln. Es find dies Frane 


ciſzek Brzycki und Jan Brzezinſti aus Nakel, 
ſowie Tomaſz Opoka und Michal Strojny aus 


Brzoſtowo. Die geſtohlenen Sachen hätten die 
Täter zerſchlagen und an eine Eiſenhütte nach 
Oberſchleſien geliefert. Die Friedhofsſchänder 
bekannten ſich zur Schuld und wurden hinter 
Schloß und Riegel gebracht. 

dtp. Umbau des Krankenhauſes. Für den 
Umbau des hieſigen Krankenhauſes ſind vom 


Arbeitsfonds in Thorn, weitere 10 000 Zlot .: 


bewilligt worden. Mit dem Umbau wird in 
den nächſten Tagen begonnen werden, wodurch 
wieder eine größere Anzahl Arbeitsloſer Be⸗ 
ſchäftigung finden. 


| Toruń (Thorn) 


Stromunterbrechung. Am Mittwoch zwiſchen 
20,15 und 20,50 Uhr entſtand eine Anter⸗ 
brechung der elektriſchen Strom⸗ 
zufuhr im Zentrum der Stadt. Die verhält: 
nismäßig lange Dauer der Störung machte ſich 
für die Bewohner dieſes Stadtteils unange 
nehm bemerkbar. 


— - 


Wir gratulieren 
Seinen 76. Geburtstag begeht am 22. d. Mts, 
Fleiſchermeiſter Ferdinand Trauer aus Lom- 
nitz bei Bentſchen in körperlicher und geiſtiger 
Rüftigteit im Kreiſe feiner Familie. 


An unſere Poſtbezieher! 


Bis zum 8. dieſes Monats nehmen ade 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das Poſener Tageblatt für den Monat 


Juli bzw. das 3. Vierteljahr entgegen. 


Mur bei Beſteung bis zum 28, d. Mts, 
kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge- 
währleiſtet werden. Bei gewünſchter Poft- 
überweiſung durch uns bitten wir, die 
Zahlung für Juli bzw. das 3 Vierteljahr 
direkt an den Verlag mittels Verrech⸗ 
nungs⸗Zahlkarte (keine Ueberweiſungs 
ſpeſen) zu leiſten. 

Verlag: „Bojener Tageblatt“, Poznan 3, 


abgegangen ist. 


„Die schon im vorigen Bericht erwähnte 
Klärung am internationalen Weizenmarkt, an 
dem die Preise infolge der gebesserten Ernte- 
Aussichten und des von den Ueberschüssen der 
Südlichen Frdhälfte ausgehenden Abgabe- 
fückes. erheblich gesunken waren. hat in der 
letzten Woche zu einem weiteren Rückgang 
der Preise geführt. Dabei ist die Tatsache 
interessant. dass trotz der vielfach mit Erfolg 
durchgeführten Unterstützungsmassnahmen der 

A-Regierung die Weizenpreise in Chikago 
von allen Börsenplätzen den stärksten Rück- 
Zane aufzuweisen hatten. Neben den all- 
Jemein bekannten Gründen dürften zu dieser 
Ntwicklung auch die anhaltend starken Ver- 
Schiffungen nach Europa beigetragen haben. 
letrusen doch die Weltverschiffiungen der 
etzten Woche wiederum 404000 Tonnen 
gegen 377000 Tonnen der vorletzten und 
481000 t in der Woche vorher. Von den 
404.000 t waren allein 336000 für Europa be- 
Stimmt. das ist der grösste Anteil. der bisher 
Während des Wirtschaftsiahres nach Europa 
z Ein Zeichen für die Absatz- 
schwicrigkeiten an Ueberseeweizen war auch 
ie Tatsache, dass unter den Verschiffungen 
Nach Europa ein grosser Prozentsatz Order- 
lieferungen war. 


Die USA veröffentlichen eine Schätzung 
Nach dem Stande vom 1. Juni über den Winter- 
Weizen in Höhe von 14,23 Mill. t. während der 
pond des Sommerweizens am 1. Juni mit 71 

rozent angegeben wird. Die Sommerweizen- 
Anbaufläche soll sich auf 2 Mill. ha erstrecken 
und würde eine Ernte von etwa 4 Mill, t er- 
geben. Pei den erheblich besseren Aussichten 


TCC bbb 
der Ausweis der Bank Polski 


In der 1. Junidekade erhöhte sich der Gold- 
bestand der Bank Polski u mo. auf 443,6 Mill. 
zł. während der Devisenbestand um 0,3 auf 
14,2 Mill, zł zurückgegangen ist. Das Wechsel- 
korteteullle, das auch Schecks und Kupons um- 
asst, verringerte sich um 7,1 auf 541.1 Mill, 
zI, die lombardierten Wertpapiere senkten sich 
um 64.3 auf 87,5 Mill. zl. dagegen stiegen die 
Mmbardierten Schatzscheine um 4,2 auf 122,0 
Mill. zl. Die Positionen „Andere Aktiva“ und 
„Andere Passiva“ erfuhren eine Steigerung, 
and zwar erstere um 3,9 auf 200,3 Mill. zł und 
eiztere um 1.0 auf 150,8 Mill. zł. Die Sicht- 
Verbindlichkeiten der Bank sind im Berichts- 
Monat um 22,9 auf 137,1 Mill. gefallen. Der 
Banknotenumlauf senkte sich um 41,0 auf 1799,9 
| Mill, zt. Die Golddeckung stellte sich auf 39 
i rozent. gegenüber 39,9 Prozent in der vor- 
bergehenden Dekade. 


t 
Verspätete Ausfuhr von Gefriereiern 


* * „Austühr von Gefriereiern ist in Polen 
n worden. Mehrere ortfi 

haben in Gdingen und eu dg für das 
Zurichten und Verpacken der Eier notwendigen 
Anlagen errichtet und in das Geschäft grössere 
finanzielle Mittel investiert. Das Jahr 1938 
Schloss für die Exporteure mit einem bedeu- 
tenden Verlust ab. der auf 200 000 zł geschätzt 
wird, da der Einkauf der zur Verarbeitung be- 
Stimmten Eier mit sehr grosser Verspätung 
vorgenommen wurde. Auch das laufende Jahr 
zestaltet sich für die Ausfuhr von Gefrier- 
eiern wenig günstig. weil. obwohl die Zeit des 
stärksten Angebotes an Eiern im Juni zu Ende 
xeht, für die Ausfuhr noch keine Vorbereitun- 
gen getroffen wurden. 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Pornas (Posen): „Juta“, ul. Fredry 1. General- 
versammlung am 27. Juni 1939 um 11.30 Uhr 
im Lokal der Firma. 

Ydynia (Gdingen): „Dom Przemystowo-Towa- 
rowy Józef Fetter“. Generalversammlung 
am 5. Juli 1939 um 17 Uhr, Warschau. ul. 
Przejazd 5. ' 

Poznań (Posen): „Krotoszyn i Przysieka“, 
Generalversammlung am 23, Juni 1937 um 
17.30 Uhr, ul, 27 Grudnia 4. 
znań (Posen): „Goplana“. Generalversamm- 
lung am 21. Juni 1939 um 15 Uhr. Sew. 
Wawrzyńca 11. 


Verschiedenes 


Bydgoszcz (Bromberg): „Kabel Polski“. Divi- 
dendenauszahlung begonnen im Lokal der 
Fa, „Siła i Światło“ S. A., Warschau, Mar- 
Szalkowska 94 


Vergleichsverfahren 


Gdynia (Gdingen): „Magazyn Konfekcji i Ga- 
lanterii“, H. Warylewska, wi. Helena Win- 
toniw. Termin zur Prüfung der Forderun- 
pe 11. Juli 1939, 9 Uhr, Sad Okręgowy 

K . 1. Forderungen sind vorher anzumelden. 
alisz (Kalisch): Fa. Ch. Rokman i D. Kempner. 
Termin zur Prüfung der Forderungen 7. Juli 

* 1939, 13 Uhr. Sad Okrezowy. 
alisz (Kalisch): Fa, Fajwel Beyer — Manu- 
fakturwaren, Termin zur Prüfung der For- 
derungen 21. Juni und 12, Juli 1939, 12 Uhr, 


"Sad Okregowy, 

Poznan (Posen): „Spółka Handlowa“, ulica 
Piaskowa 2/3. Gläubigerversammlung 23. 
Juni 1939, 10 Uhr. Sad Okregowy Z. 10. 
Gläubigerliste ausgelegt im Sad Okregowy 

mmer 42, 


Konkurse 


Bydgoszcz (Bromberg): Fa. 

g): Fa. C. A. Franke, ul. 
| Grodzka 12, Verfahren aufgehoben. 
8 Poznan (Posen): Fa. Jan Klinge, Anmeldung 
4 von Forderungen bis zum 15. Juli 1939 an 
. w Schubert. Poser 


um ersten Ma i „ 
omen le versuchsweise aufge 
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Wirtſchaftszeitung 


auf die Winter- wie Sommer weizenernte war 
es in Erwartung Krösserer Anlieferungen aus 
der neuen Ernte verständlich, dass die Preise 
weiter nachgaben, und zwar belief sich der 
Rückgang in Chikago für Juli-Sichten auf vier 
21. für Dezember-Sichten auf 5,50 21 je t. In 
Kanada haben die erneuten Regenfälle bei 
verhältnismässig niedrigen Temperaturen auf 
das Auflaufen der Sommerweizensaaten einen 
ausserordentlich günstigen Einfluss gehabt. 
Gleichzeitig ist die Witterung der Ausbreitung 
der Heuschrecken abträglich gewesen. Zwar 
belief sich die amtliche Beurteilung der 
Saaten auf nur 94 v. H. gegen 99 v. H. zur 
gleichen Zeit im Vorjahr, doch bezog sich dies 
auf den 31. Mai, während gerade in den letzten 
14 Tagen die Witterung für die Saaten- 
entwicklung ausserordentlich günstig war. Die 
Preise gingen um etwa 80--1,30 zł je t für 
lange und kurze Sichten gegenüber der Vor- 
woche zurück. Dies dürfte in erster Linie auf 
die verhältnismässig guten Exportabschlüsse 
zurückzuführen sein, die nach England zustande 
kamen. 

In Argentinien betrugen die Verschiff- 
fungen nach England und auf Order in der 
letzten Woche rund 132 000 t, das ist die bis- 
her grösste Verladung im Laufe dieses Wirt- 
schaftsijahres, Die Tatsache jedoch. dass 
unter dieser Menge eine ganze Reihe Order- 
verladungen waren. scheint ein Beweis dafür, 
dass. das argentinische Getreideamt doch stark 
um die Unterbringung des Ernteüberschusses 
besorgt ist. Mitbestimmend dabei mar die 
Tatsache sein. dass die Lagermöglichkeiten 
für das argentinische Getreide an der Küste 
ausserordentlich gering sind und es dann schon 
besser ist. wenn das Getreide, wenn auch un- 
verkauft, sachgemäss in Europa gelagert wird, 
als behelfsmässig im Erzeugerland. In 
Australien belief sich die letzte Schätzung 
auf 4.2 Mill; t gegenüber 4,1 Mill. t bisher. 
Danach würde sich ein Ueberschuss im lau- 
fenden Erntejahr von 2.7 Mill, t ergeben. von 
denen 1.74 Mill, t bisher verschifft sind. Einen 
wesentlichen Anteil hierbei hatte der Ferne 
Osten, der scheinbar auch weiterhin Interesse 
für Australischen Weizen und Weizenmehl 
zeirt. An der Börse in Liverpool gingen 
die Preise im Laufe der letzten 8 Tage um 
2,15 zt für nahe und weite Sichten zurück. 
Massgebend für diese Eutwicklung waren die 
günstigen Ernteaussichten in Nord-Europa wie 
besonders in Nord-Amerika, die etwas er- 
höhte australische Ernteschätzung und die 
Aussichten auf grosse Plataweizenankünfte. 
Bei geringem Interesse ging vor allem von 
greifbarer Ware ein Verkaufsdruck aus, Um- 
sätze wurden hauptsächlich getätigt in austra- 
lischem Weizen nach England und Schottland 
sowie grössere Mengen Plataweizens zur 
Lieferung im August 


und September. Am 


Weiterer Rückgang der Weltweizenpreise 


Rotterdamer Getreidemarkt war die Stim- 
mung. gemessen an der Gesamtbeurteilung des 
Weizenmarktes noch: verhältnismässig freund- 
lich. Verhandelt wurde über den Verkauf 
grösserer Mengen französischen Weizens zu 
nachgebenden Preisen. In Belgien konnte 
Manitoba-Weizen untergebracht werden. Dek- 
kungskäufer, wobei USA- und kanadischer 

eizen bevorzugt wurden, wirkten stützend 
vor allem auf den Terminhandel. Infolge- 
dessen gaben die Preise für Julisichten zwar 
um 2,40 zł nach, jedoch für Januar-Sichten nur 
um 1,10 zt. Abgesehen von der günstigen 
Saatenstandsentwicklung im nördlichen Europa 
haben sich die Ernteaussichten anch in Ita- 
lien gebessert. wenn die übermässigen 
Regengüsse auch im Norden des Landes Scha- 
den angerichtet haben. Nach Mitteilung des 
Statistischen Reichsamtes hat sich der Stand 
des Winterweizens in Deutschland im 
Laufe des Monat Mai gebessert. während der 
Winterroggen allgemein eine sehr gute Ent- 
wicklung zeigte. Diese Aussichten haben 
iedoch infolge der teils warmen, teils feuchten 
Witterung in der ersten Hälfte des Monats 
Juni noch eine weitere Verbesserung erfahren. 
Die Weizeneinfuhr Deutschlands ist von 75 000 
Tonnen im Vormonat auf 19 000 t im Mai ge- 
sunken, während sich die Roggeneinfuhr von 
3000 auf 18000 t im Mai erhöhte. 


In Ungarn ist der Mehlabsatz auffallend 
zusammengeschrumpft. da die Bäcker nur den 
geringsten Bedarf eindecken und der Ver- 
brauch infolge des billigen Gemüses und der 
Kartoffeln nachgelassen hat. Unter Eerück. 
sichtigung der Vorräte der ersten Hand und 
den öffentlichen Lagerhäusern dürfte sich der 
Ueberbrückungsbestand am Schluss des Ernte- 
jahres auf etwa 150000 bis 200 000 t belaufen. 
infolge der Witterung sind die Ernteaussich- 
ten ausserordentlich günstig und der Ertrag 
wird ziemlich hoch geschätzt, da die Anbau- 
läche für Weizen auf Kosten anderer Ge- 
treidearten erheblich zugenommen haben soll. 

In Jugoslawien haben sich die Ernte- 
aussichten erheblich gebessert. so dass die 
Spekulation mit der Preistreiberei kein Glück 
mehr hatte. So wurde Neuweizen aus zweiter 
Hand in Durchschnittsqualität zu 145 Dinar 
angeboten. Auch in Rumänien war die 
Wetterlage den Weizenkulturen günstig. Die 
Herabsetzung der Mehlausfuhrprämie von 
4000 Lei ie Waggon hat sich auf die Markt- 
lage noch nicht so ausgewirkt. Die Abliefe- 
rungen der Erzeuger sind in den letzten 
Wochen zurückgegangen, so dass der grösste 
Teil der Silos in Constantza unbelegt ist. 
Ueber den ietzt noch im Lande befindlichen 
Ausfuhrüberschuss gehen die Meinungen zwi- 
schen 400000 bis 800 000 t Weizen stark aus- 
einander. 
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Getreide-Märkte 


Posen. 19. Juni 1939. Amtliche Notierunfen 
für 100 kg in Zlotv frei Station Poznaú. 


Richtoreise: 

Weizen . . 23.59-24.00 
Roggen H i ý x 0 > 8 „ 15. 15.50 
Braugerste 0 - „ s 12.25 19.3 
> 673—678 g/l „. . 18.50-19.00 
Hafer, L Gattung . « e e . 14,35—17,75 
* Gattung hi . 3065 16.75 —17.28 
Weizen - Auszugsme Bae 


Wel Satt. 1 0—50% 40.25 —42.75 
eee ia 0—65% 37.50 — 40.00 
m 30—65% = 
es 
Me 853 36.25—17.25 
H 50—60% 31.75—32.75 
Il 60—65% 29.25—30.25 
8 „ m 65—70% 25.25—26.25 
Weizenschrotmehl 95% . - 
Roggen-Auszugsmehl 0—30 


Ä 225-2100 


Roggenmehl Gate 1 0—55% . 4.75 —25.50 
Kartoffelmehl Superior“. . . 30.25—35.25 
Weizenkleie D t.’ 12,25—12,75 
Weizenkleie (mitteln 10.50—11,25 
Roggenkleie 11.50 12.30 
Gerstenklete vr. 11,75—12,75. 
Viktoriaerbsen . ©. 34.00—37.00 
Folgererbsen (grüne) e.. 28.00 30. oo 
Winterwi cke en 
Sommerwicke » seevae’ 21.00— 22,50 
Peluschken e.s „ 22.00— 23.00 
Gelblupinsn. see. 14.25—14.75 
r .. tT Rd 
e 0 . s... 3) 
Senn „ 2 58.00-58.00 
th ses „„ „ „4 646 = 
Se 2 2 Su Br} — 
Leinkuchen « g sa VUT 25.00-26.00 
Raps kuchen 13.50 —14,50 
8 „ „„ „ „ 6.00 5.50 
abrikkartoffeln in kg% 8 — 
Weizenstroh, lose. . . „ 165—190 
Weizenstroh, gepresst. e » 2,40—2,90 
Roggenstroh, lose. . «ea» 1.90 2.40 
ee gepresst 2.90 8.15 
Ha erstrch, lose ee e 1.65 1.90 
Haferstroh, gepresst « . . 240—265 
Gerstenstroh, En „e o o s. 165—190 
Gerstenstroh, gepresst. « u. 2.40—2,6: 
Heu, lose. . «va e e o e 025—615 
Heu, rest „6 7.25—7.75 
Netzeheu, lose . 6.75 —7.25 
Netzeheu, vepres et 7.73—8.23 


Gesamtumsatz: 1024 t, davon Roggen 230, 
Weizen 95. Gerste 5. Hafer 15. Müllerei- 
produkte 499. Samen 50, Futtermittel u. a. 
120 Tonner A 


Posener Effekten-Börse 
vom 19. Juni 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 zł) 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
rössere Stücke 
leinere Stücke . . o „„ 
4% Prämien-Dollar;Anleihe (S. III) 
4½ % ungestempelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold il. Em. 
5% SERPE der Kommunal: 
Kreditbank (100 G.- z)) 
4¼ % Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie l. 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.-Pfandbriefe de 
Landschaft. 
3% Invest.»Anleihe L Em. 
30% Invest.-Anleihe IL Em. 
4% Konsol.Auleibte 
4½% Innerpoln. Anleibe . 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
t 
Luban-Wronki (100 z) 
H. Cegiel > MEIEN 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Herzfeld & Viktorius . 
Tendenz: ruhig, 
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Warschauer Börse 


Warschau. 19. Juni 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren schwächen, in den Privat- 
papieren belebt mit veränderlicher Tendenz: 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 76,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 79,25. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39.75. 4proz. Kons.-Anl, 1936 60.75 bis 
61.50. Sproz. Staatl, Konvers.-Anleihe 1924 65. 
5proz, Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 62—60, 
S proz. Pfandbr. der Bank Raag Serie I—II 
81, 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I, Em. 81.00. 5%proz, Pfandbriefe der 
5%proz. Kom. - Oblig, der Landeswirtschafts- 
bank l. Em. 81. 8 proz. Kom,-Onlig, der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. u. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. Sproz. Pfandbriefe 
der Poln. Handels-Kredit-Ges. (Lit. A—F) 83. 
4Aproz. Piandbrieſe der Landsch. Kredit-Ges. 
in Warschau Serie V 56.50 57.25, Spros. 
Piandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 
1933 64.75 64.38 64.75 65.50 65.25. Sproz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in War- 
schau 1936 64.50, VIII. und IX. 6proz, Konv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 67.00 
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Die Entwicklung 
der Wirtschaft in Polen 


Die polnische Presse betont seit einigen 
Tagen mit grossem Nachdruck, dass entgegen 
anderen Meldungen die Wirtschaft in Polen 
im Laufe der letzten Monate sich ausgezeich- 
net entwickelt hat. Hierzu werden u. a. 
Zittern veröffentlicht: In der Hüttenindustrie 
sei im Vergleich mit dem Mai des Vorjahres 
die Erzeugung von Roheisen um 75,1 Prozent 
gestiegen. von Rohstahl um 53.6 Prozent, die 
Walzwerkerzeugnissen um 
28.3 Prozent und die von Rohren um 29.4 Pro- 
zent. Besonders eindrucksvolle Ziffern wer- 
den auch im Zusammenhang mit der am Sonn- 
tag in Kattowitz stattgefundenen Sitzung der 
polnischen Elektriker über das Anwachsen der 
Elektroindustrie bekanntgegeben. Der Ver- 
brauch an elektrischer Energie hat im Jahre 
1938 4 Milliarden Kilowattstunden betragen, 
während er im Jahre der besten Konjunktur. 
1928 bis 1929, nur 3 Milliarden betragen hat. 
Die Erzeugung der Elektroindustrie machte im 
Jahre 1938 einen Wert von 142 Millionen 21 
aus, die der Radio-Industrie von 32 Millionen 
21. Die Erzeugung auf diesem Gebiet deckt 
bereits etwa zwei Drittel des polnischer 
Eigenbedarfes. In der Elektroindustrie wer- 
den zurzeit etwa 17000 Arbeiter beschäftigt 
während im Jahre der besten Konjunktur 
1929, nur 7000 Arbeiter für sie tätig waren. 


Deutschland — erster Braunkohlen- 
produzent der Erde 


Bei der wirtschaftlichen Bilanz der in den 
letzten 15 Monaten eingetretenen territorialer 
Veränderung in Mitteleuropa ist hervor 
gehoben worden, dass sich die Vorrangstellun: 
Deutschlands in der Erzeugung von Braun 
kohle (Lignit) gegenüber früher noch ver- 
stärkt habe. Im Jahre 1938 war das Altreichs- 
gebiet mit etwa 195 Mill. Tonnen Braunkohlen- 
förderung zu 74,3 Prozent an der gesamter 
Weltförderung dieses wichtigen Roh- und 
Hilfsstoffes beteiligt. Durch den Hinzutritt 
Oesterreichs erhöhte sich diese Beteiligungs- 
ziffer auf 75,6 Prozent und nach der wirt- 
schaftlichen Eingliederung der Protektorats- 
länder Pöhmen und Mähren wird der Hundert: 
satz der grossdeutschen Beteiligung an der 
Weltbraunkohlenförderung 81.3 Prozent be- 
tragen. Diese beachtenswerten Produktions- 
ergebnisse sind nicht dadurch erzielt worden 
dass der Tiefbau der Braunkohle ausgedehnt 
wurde: im Gegenteil hat im Jahre 1938 deı 
Tagebau von Braunkohlen zugenommen 
Braunkohle hat längst aufgehört. ein blosse! 
„Brennstoff“ zu sein. Allerdings werden noch 
gewaltige Mengen Braunkohlen als Briketts 
für den Hausbrand verwendet, In immer stär- 
kerem Masse ist jedoch Braunkohle zu einem 
industriellen Rohstoff geworden, Braunkohlen- 
teer ist in der chemischen Industrie ein heutr 
nicht mehr fortzudenkender Ausgangsstoff. 


Verlauf der polnischen Zuckerkampagne 


Im Mai d. J. betrug der Zuckerabsatz aul 
dem polnischen Markt 33851 t gegenüber 
31402 t im Mai des Voriahres. Der Inlands- 
absatz konnte demnach um 7,8% gesteigert 
werden. Im Mai 1939 betrug der polnische 
Zuckerexport 10399 t gegenüber nur 6765 
im Mai 1938. Im Verlauf der ersten acht Mo- 
nate der polnischen Zuckerkampagne 1938/39 
erreichte der Zuckerkonsum in Polen 281 939 | 
gegenüber 258896 t im selben Abschnitt der 
Zuckerkampagne 1937/38. Diese Entwicklung 
bedeutet einen Anstieg um 89%. Der pol- 
nische Zuckerexport ging im Berichtsmonat 
von 54219 t auf 41 175 t zurück, 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 52 


Pos. 328. Verordnung des Ministerrats übeı 
die Art des Finsatzes von Militär zur Siche- 
rung der öffentlichen Ordnung, 


Pos. 329 und 330. Verordnungen des Inner 
ministers über die Aufhebung einer Gemeinde 
im Kreise Konin und über Aenderung der Ge- 
meindegrenzen im Kreise Kolo. 

Pos, 331. Verordnung des Landwirtschafts. 
ministers über die Bedingungen der Tätigkeit 
und über die Organisation von Totalisatoren, 

Pos. 332 und 333. Regierungserklärunger 
bezüglich internationaler Abmachungen, 

Pos, 334 bis 336. Druckfehlerberichtigungen 


Aktien: Tendenz — schwächer, Bank Polski 
106-—106,25, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 35.50 
Modrzeiöw 18, Ostrowiec Ser. B. 75. Stara 
chowice 49.75—49,50, Żyrardów 50. Haber 
busch 58.75-59.25. 
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f 
Unser Büro 


Tel. 39 71 und 39 73 


Ninge. 


ein beliebter Schmuck! 


Trauringe, eine geachtete Zier“ 
aber vom Fachmann. 


In jedem F eingehali, in jeder Form 

und preiswert bei 

d , Poznań, 
A.Srante, se Mare, 60 


— . 
Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbizcice 14. — Tel. 82-46 
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Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 N 
4 Verkäufe X g 


ande. 


lid 


* 


Butterfäſſer 
rauchte in gutem Zu⸗ 
Off. unter 4578 


Präparierter, an die Geſchäftsſtelle dieſer 
oberſehleſiſcher Zeitung, Poznan 3. 
Steinkohlenteer, Möbel Keiſtallſachen 
- öbel, Kriſtallſachen 
Klebemaſſe, verſchiedene andere Ge⸗ 
D 3 ER he reg gen 
a rau er 
in en Eistee Auswahl. Gelegenheits⸗ 
oberſchleſiſches x 
Harbolineum, 6 
Pappnägel 
mit großen Köpfen. Lacke 
Land wirtſchaftliche m 66 
Sentralgenoſſenſchaft „Si ah 
6 e igen 
2 x ser ar Lade am Plaho, erhält. 
N lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 
ez, Röniſch⸗Ko Š 
ee sarm in 
kaufe. Offerten u. 4578 


© 
HPIY 
grar 

2 7 


an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Die beſte Belohnung 
r ein 


fü Bi: billig in beſter 
tes S eugnis führung. 
2 ein ee > Arndt, Tiſchler meiſter, 
Fahrrad der Firma Möbelwerkſtatt 
Wagrowiec, Klaſztorna 1 
Schutzſtangen 
KASTOR)| en 
Automobile 
SW.MARCIN 58 hochwertig verchromt — 


Aero, D. K. W., Fiat, 


Nehmen aſygnaiy Kredyt 
10 8 90 $ Ford, Tatra und andere 


fertigt. Sämtliche Auto- 


Reparaturen werden 
ſchnell und bitli gft 
ausgeführt. 
5 = Ada-Auto“ 
Nähmaſchinen wlasc.: F. Adalbert, 
der weltberühmten Poznan, 
aff⸗ Werke 8 Waly Kas. Wielkiego, 
. Tel. 13-16. 


Garaż Międzynarodowy. 


Hausgebrauch eee... 
andwerk Lamm 
duſtrie Anerkannt als 
Vertreter für Wojewodſchaft Beste 
Poznan a „E ste“ 
Adolf Blum Strümpfe, Wäsche. 
Poznan Trikotagen, Korsetts 


Al. M. Piſſudſkiego 19, 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein u. Zweinadelmaſchinen 


8888 


(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 


Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


befindet sich vorübergehend in der 


ul. Fr. Ratajczaka 20, m. 3 


Evangelische Vereinshuehhandlung $0.20.0 


Verzögerung in Lieferungen bitten wir zu entschuldigen, 


20 Sroſchen 


Marken werden ange- ſucht 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 20. Juni 1939 


m 


Am billigſten färbt u. 
reinigt wie neu die 
Fir ma 


Leopold Kerger 


Wagrowiee. 


Chemiſche Reinigung u. 
Färberei. Gegr. 1850. 
Chemiſch gereinigt: 
Herren-Anzug 4—5 21 
Jerren-Paletot 4—6 21 
Damenmantel 4—6 zł 
Damentleid 3—6 zł 

Gefärbte Sachen im 
Preiſe etwas höher. — 
Unfaubere Kleidungs⸗ 
ſtücke find Bazillenträger 
darum laßt chemiſch rei- 
nigen. Poſtſendung um- 
gehend. 


Blüthner⸗Flügel 
zu verkaufen. 
Matejki 6, W. 7. 


sommeririsene($ 


Ferienaufenthalt 
für 16jähr Gymnaſiaſten, 
perfekt Deutſch u. Polniſch, 
auf dem Lande g efu ht 
Gefl. Zuſchriften u. 4582 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Ferienaufenthalt 
ſucht evangel. Schüler des 
Humaniſtiſchen Lizeums, 
ſpricht fließend polniſch u. 


deutſch, kann auch Frane |. 


zöſich für untere Klaſſen 
erteilen. Landaufenthalt be- 
vorzugt. Off. u. 4584 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Drum prüfe wer sich | 
ewig bindet, 
wo man die besten 
Möbel findet! 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzędz, Ecke Rynek - Wrzesifiska 
Telefon 81. 


Deutliche A 
hier mm. 


verhindert Satzfe 


Achtung! 


Vorzug- Sperrmark 


mit Bewilligung der poln, 


und deutsch. Divisenstelle abzugeben 


Nur ernste Reflektanten schreiben u. 

Nr. 4580 „Günstiger Kurs“ an die 

Geschst. d. Ztg., Poznan 3. Vermittler 
verbeten, anonym Papierkorb. 


Nleine Anzeigen 


Z N| Schlofiermeijter 
Möbl. Zimmer unverheiratet, bewan— 


dert mit allen Arbeiten 
ſeines Berufes, ſucht, ge- 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, 
paſſende Stellung. Off. 
unter 4533 an die Ge- 


Billiges möbliertes ; 
Bimmer 


möglichſt Zentrum, ſofort 
oder 1. Juli geſucht. Off. 


57, „Denar“, sw. Józefa 2. e er s, 
Möbliertes 5 

er FA N 

kleines und großes, zu N Offene Stellen Ya 
vermieten. Nes 
Pierackiego 11, m. 5 Haus gehilſin 

ie 2 Perſ.-Haushalt z. 

uli geſucht. Pol- 

ARöDliertes niſche Sprache Beding. 

Zimmer Meldungen 


zu vermieten. 


Sniadeckich 4, W. 8. 
Dabrowſkiego 70, W. 27. 


1—5 oder 5—6 Uhr. 


Bei Ihren Einkäufen 
berücksichtigen Sie bitte 


unserelnserenten 


* 


Sommerauſenthalt 
für Juli, u. zwar Zim- 
mer u. Küche für 2 Er- 
wachſene und 2 Kinder 
in der Nähe Poſens in 
waldreicher Gegend ge- 
uht, Off. u. 4579 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 NJ 
Kaufgesuche 


Alavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Dffert. mit Preisangabe 
u. 4568 an die Geſchſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


N 


N Vermietungen 2 
4. Zimmerwohnung 


auch für Bürozwecke, Hoch⸗ 
parterre per 1. 7. 39 zu 
vermieten. 


Skarbowa 15, Hauswirt. 
— ee un 


N 


Möbliertes Junger, evangeliſcher 
Bächkergeſelle 
geſucht. Friedrich Meyer, 

Bäckermeister, Ksigz. 


immer 
Telefon. Stolarſka 2—6. 


Möbliertes 
Zimmer 


ſreundl. ausgeſtattet, Bad, Zum 1. Juli wird ein 


92 8 er bei 8.9255 zweites 
amilie geſucht. e I 
Zoologiſ er Garten. Dauer⸗ Stubenmädchen 


geſucht, das ſchon in 
Stellung war. Lichtbild 
und Zeugnisabſchriften 
zu ſenden an 


Frau Hasbach, 
Her manowo, 
p. Starogard. 


mieter, Eilangebote erbitte 
u. 4581 an die Geſchſt. 
dieſer Zettung, Poznan 3. 


Möbliertes 
immer 
ver mietet. 
Gajowa 12, W. 1. 


> Suche zum 1. Juli ein 
a gewandtes 
zu ‚vermieten, Stubenmädchen 


Sniadeckich 7, W. 2. das Kenntniſſe im Servie⸗ 
ren und Wäſchebehandlung 
at für gr. Gutshaushalt. 


esgleichen älteres 
Küchenmädchen 


mit Kochen u. aller Haus⸗ 
arbeit vertraut. 


Majętność Pawłowice 


Ey NJ 
4 Stellengesnehe > 


Engl. Wirtſchafter ſucht 

Stellun 5 

Off. unter 45 an die 

Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 
Poznan 3. 


Ztg. Poznan 5. 


poczta Kietrz (Poznanſtie).! 


Fotoarheit in Lahor und Werksit 


Photographiſches Rezeptbuch. Von Prof. H. Spörl. 21 6,10 


Rezepte und Tabellen für Photographie und Neproduktions⸗ 

technik. Herausgegeben von Hofrat Prof. Dr. J. M. Eder. 

Etwa zi 16.80 

Baſtelblätter und Baubilder zur Fotoarbeit. Von F. Lullack. 

Mit 60 Baſtelvorſchriften und 423 Zeichnungen. zł 6, 10 
Ich vergrößere. Von Wolf H. Döring. Mit 35 Abbildungen. 

21 3,15 

Meiſterliche Vergrößerungen durch Tontrennung. Von Or. Otto 

Hackler. Mit 25 Abbildungen. 21 5,10 


Netuſche von heute. Von Or. O. Croy. Mit 91 Abbildungen. 


zt 6,85 

Technik des Bromdlumdrudes. Von W. Zielke. Mit 12 Abbild. 
zt 8,50 

Der Umdrud im Bromöldruckverfahren (Handpreſſendruck). Von 
E. Guttmann. zł 2,20 
Der Pigmentdruck. Von H. Zaepernick. 21 3,15 
Die Diapoſitivverfahren. Von G. Mercator. zł 4,40 


Anleitung zum Kolorieren photographiſcher Bilder. Von G. Mer- 


cator. 21 4,55 
Herſtellung photographiſcher Löſungen und Behandlung photo- 
graphiſcher Chemikalien. Von F. I. Crabtree und G. E. 
Matthews. Überſetzt und bearbeitet von C. Emmermann. 
Mit 7 Abbildungen. zł. 9,10 
Meß und Prüfungsmethoden in der photographiſchen Praxis. 
Von Or. R. Defregger. 21 9, 10 


Zu beziehen durch die 
Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25. Tel. 65-89, 
Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 


Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unfer Poſtſcheckkonto Poznan 
207 915. 


’ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Hausmädchen Wanzenausgaſung 
das ſchon in Stellung war. Einzige wirkſ. Methode, 
für Gutshaushalt z. 1. Juli | — Töte Ratten, Schwa- 
geſucht. ben. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


ran E. Voge, Amicus, sowie 
re Szlachechie. p. A. Wittig, Umzüge 
poczta Wrzesnia. E Poznań, f 
_— | Stafanca 16, Wohn. 12. in grossen geschlos- 
2 Ziegeldecker TEE EEG Sr senen 
ſofort geſucht. Berlinerin Möbeltrans- 
Röhr deutet Karten u. Hand. rt Aut 
Dachdedermeifter ſchriften ſeit 1900 auf © utos 
wiſſenſchaftlicher Grund: | A von und nach allen Orten 


Poznan, Grobla 1. führt preiswert aus 


W.MEWESmsit. 
Speditionshaus 


lage. 
Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Brennerei-Verwalter, 
tüchtig irı Fach, mit 


Brennerlaubnis (verh.), Poznań 
für kommende Kamp. Damenhüte Tama Garbarska 21 
(Dauerstellung) in Po- für den Sommer Tel. 33-56 u. 23-35. 
morze gesucht. Offerten empfiehlt 


u. Nr. 4573 an die Ge⸗ 
schäftsstelle dies Ztg., 
Poznan 3. 


% NI 


Schüler und 
Schülerinnen 
finden in kulturellem 
liebevolle Auf- 
nahme bei ul. 
Frau Gertrude Twardy 
ul, Dabrowſkiego 46, 
Wohnung 13. 


— 
Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſka 
Dancing. Humor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe 
(Das Lokal iſt gänzlich 
renoviert!) i 


E. Reimann, 
Poznań, Półwiejska 38. 
Umarbeitung, Umpressen 

in eigener Werkstatt. 


Bekannte 
Te Adarelli 
lust ie Zukunft aus 
tahminen — Karten 
Hand. 


nan, 
Noba Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


Wäsche 


Wanzen 
Ratten Mäuſe 
Schwaben uſw. venid 
tet radikal. 

A. Sprenger, 
Poznan, Kanaſowa 18. 
—— 


— 


Mass een 
Sommergäſte 
. em er Mass E en Berpegang 
, a- 
men Fleiſcher bietet fig || Daunendecken. Scl. Angel mb Kabege 
Einheient Eugenie Arlt || !eserdei- 
in ein fFleifchereigrund- Gear. 1907. Frau Anna Röhrich, 


ſtück (Meiſtersſohn be- 
vorzugt). Ver mögen 
erwünſcht. Erbin iſt 28 
Jahre, groß und voll- 
ſchlank. Zuſchriften mit 
Bild erbeten unter 4577 


an die Geſchäftsſtelle d. Anzeigen 


für alle Zeitungen und Zeil’ F. 
ſchriften vermittelt zu Original | 
preiſen die i 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Reflame- und Verlagsanſtalt 
Poznan, Mja Marsz. Pitsudskiego 25 
el. 6105. 


Lednogöra, pow. Gniezno. 
VOOOOO090000000€ 


sw. Marcin 13 J. 


Kutſchwagen 
ig: 9 
und dergl. 


auf Gummirädern 
in großer Auswahl 
am billigſten bei 
Autorozbiörka — 
Poznań, 
ul. Dabrowſkiego 83/85. 
Telefon 88-16 


W 
? Versehiedenes 


Naczelny redaktor: Günther Ria ke. 


Dzial Polityczny: Günther Rinke. — Dzial gospodarczy i lokalny: Eugen Petrul l. 
i felieton. dodatek .Krai 
rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy .W wolnei godzinie“ i dział prowincii: Alfred 
Loake. — Dla pozostałej reszty działu redakcyjnego: Eugen 
Hans Schwarzkopf. (Wszyscy w Poznaniu. Aleja Marsz. 


— Dział sportowy: Hartmut Toporski. 


i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: 


wnictwo, Poznań. Aleja Marszałka Piłsudskiego 25, 


— Kultura. sztuka. 


Concordia. Sp. Ake. 


Petrull. — Dziat ogłoszeń: 
Piłsudskiego 25.) Zakład 


55 Aaa 
er 


Drukarnia i wyda- Herausge 


Politit: Günther Rinke — Wirtihaft und Lokales: Eugen Petru ll. — Sp t: 
Hartmut Toporski — Kunſt und Willen. Feuilleton. Wochenbeilage nt und Welt s 
Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ und Provinz: Alfred Loake. — 5 n 
übrigen redaktionellen zel 
Alle in Poſen, Meja Marſzakka Pikſudſkiego 25. — N 
und Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Ake. Druckerei und Verlagsanſtalt, 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinte, 1 
or 


en Petru. 


Für i 
und Reflameteil: Han? 


eil: Eu 
8 erlag und Druckort, 


Anzeigen⸗ 


Poſen, Meja Marſzalka Pitſudſtiego 25. 


